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dieſem Tage rechtlich einen Bau von Luftfahrzeugen für den Ver Landwirtſchaft und Ernährung des vorläufigen Reichswirt-
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0 e e e e len, in allen Teilen des preußiſchen Staates die ſozialiſtiſchen33 Die Entente dar alles f Blätter in der geſchilderten Weiſe einer Prüfung zu unter
ziehen. Man könnte, h Wirt dadurch z Ergebniſſen

S 5 ö t i letzt zur9 bis zur Stunde noch nicht erfolgt iſt. Darüber hinaus ſcheint elangen, deren öffentli es Ve anntwerden ni t zu
t 8i e Entente beſchlagnahmt für Amerika e Sntente, wie dem Verliner Blatt weiter gemeldet wird, die nung de gerrütteten Wirtibaltaleens tagen

beſtimmte Flugzeuge Abſicht zu haben, die Flugzeuge ſobald ſie die Hand darauf
4 Sonderberiggkerſatterz gelegt hat, unter ſich zu verteilen. Die Entente ſtützt Reichsnotopfer und Landwi rtſchaft

von unſerem Sonderberichrerſtartter. ſich bei ihrem Einſpruch auf das im Friedensvertrag vorgeſehene
3 k. Berlin, 23. November. Bauv e rbot für Luftfahrzeuge. Dieſes Verbot iſt aber im Ver Von

gie die „B. Z. Hört, droht unſerer Luftfahrt, die trage ausdrücklich auf eine Friſt von ſechs Monaten Freiherrn von Wangenheim.
a den letzten Tagen durch die Forderung der Ablieferung nach Abſchluß des Friedens begrenzt, a am 10. Jukt Nach ſehr unvollſtändigen Zeitungsmitteilungen hat Herr
veiden Zzeppelinluftſchiffe „VBodenſee“ und „Nord- dieſes Jahres bereits abgelaufen, ſo daß wir ſeit Geheimrat Caro in der Sitzung des Unterausſchuſſes für

e x ſeitens der Entente ſchwer gefährdet wird, von
ren Seite eine neue Gefahr. Jm Hamburger Hafen
n zurzeit 11 neue JunkerMetallflugzeuge, die von Amerika

n worden ſind, zur Verſchickung bereit. Die Inter
er Luftüberwachungskommiſſion hat nun gegen die Aus

gieſer Flugzeuge Einſpruch erhoben, ſo daß ihre Verſchickung

kehr vollkommen frei haben. Es handelt ſich alſo bei den Maß
nahmen der Entente lediglich um eine willkürliche
Handlung noch dazu, da die Reichsregierung mit vollem
Grunde den Anſpruch der Entente beſtritten hat. Die Verhand
lungen mit der Regierung ſind z. T. noch im Gange.

Drohende Kriegszeichen im Oſten
bruch der ruſſiſchpolniſchen

Friedensverhandlungen
w. Kopenhagen, 23. November.

Rach einem Telegramm aus Riga ſind die ruſſiſch-pol-
ſchen Friedensver handlungen abgebrochen
en. Joffe hat dem polniſchen Vertreter Dombski eine
te zugeſtellt, in der er erklärt, daß das von beiden Präſiden
t Friedenskonferenz am 14. November unterzeichnete Proto
kein Mißverſtändnis zuläßt bezüglich der Z urück

hung der polniſchen Truppen zur polniſchen
ategrenze. Der Chef der polniſchen Abteilung der ruſſiſch
ſchen Militärkommiſſion in Minſk, Oberſt Ribac, habe in
en nunmehr vorgeſchlagen, einen neuen Plan für die

zrückziehung der polniſchen Truppen und für die Errich
g einer 30 Meilen breiten Zone zwiſchen den polniſchen und
giniſchen Truppen auszuarbeiten. Ferner habe er die Auf-
ing der Kommiſſion verlangt Joffe erklärt, daß Nibac nur
übſicht verfolge, eine Vereinigung der Heere Petl-

tas und Balachowitſchs zu ermöglichen. Ein
es Auftreten ſei gleichbedeutend mit einer Weigeru ng,
im Protokoll vom 34. November übernommenen Verpflich-
gen zu erfüllen. Die weiteren Verhandlungen

den daher ſo lange unterbrochen werden, bis
len ſeine Truppen zurückgezogen habe.
Kimes“ melden aus Warſchau, daß die von den franzö

ben und polniſchen Generalſtäben vorbereitete ukrainiſche
ffenſive gegen die Bolſchewiſten infolge Verrats
ißglückt ſei. Die Bolſchewiſten zwangen die Ukrainer, ſich
d Polen zurückzuziehen, wo ſie entwaffnet und interniert

urden.

Wie aus Riga telegraphiert wird, hat der lettiſche Mi-
iſter des Auswärtigen ſich geweigert, eine Abordnung

Landräte als Anzeigenvermittler
Für ſozialiſtiſche Parteizwecke!

Eine im öffentlichen Leben noch viel zu wenig beachtete
itigkeit gewiſſer ſozialiſtiſcher Landräte iſt deren Fürſorge

das finanzielle Gedeihen ſozialiſtiſcher Zeitungen. Da
n dieſen Landräten ein beſtimmender Einfluß auf die Art
Veröffentlichung der amtlichen Bekanntmachungen des
iſes ausgeübt werden kann, ſo werden von ihnen faſt

tsſchließlich die eigenen Parteiblätter mit ſolchen Anzeigen
tſorgt. Dabei wird nicht in Betracht gezogen, ob das be
ffende ſozialiſtiſche Organ in den Kreiſen eine hinreichende
erbreitung beſitzt, von denen es die amtlichen Bekannt-
ahungen erhält, oder ob dieſe inhaltlich, wenn ſie rein
mdwirtſchaftliche Spezialfragen betreffen, wie Anberau

ng eines Termins zur Bullenkörung, für großſtädtiſche
duſtriearbeiter auch nur das geringſte Jntereſſe haben
nnen. Ausſchlaggebend für die Vergebung der Bekannt-
ihungen iſt immer die Bereicherung des Jnſeratenteiles
damit die wirtſchaftliche Stärkung der Parteiblätter, denn
e vekanntmachungen werden hier nicht, wie es unter dem
m Syſtem üblich war und bei bürgerlichen Blättern noch
ite ſo gehandhabt wird, mit einer geringfügigen Pauſchale
hlt, ſondern ihre Einrückungsgebühr wird nach dem
älenpreis d r Geſchäftsanzeigen berechnet. Auf dieſe Weiſe
halten ſozialiſtiſche Blätter mühelos und ohne Koſten eine
mäßig ießende bedeutende Einnahmequelle. So hat

d unſern Berechnungen, die wir für zwei Kreiſe angeſtellt
en das Halliſche neukommuniſtiſche „Volksblatt“ in den
naten Juli, Auguſt, September dieſes Jahres von dem
e Bitterfeld für amtliche Bekanntmachungen
800 (dreitauſendvierhundertachtundneunzig) Mark, und

m dem Kreiſe Sangerhauſen, wo ebenfalls ein
P. Landrat ſitzt (der bekannte Kaſparek) in dem näm

n Zeitraum gar die Summe von 14878,40 (vierzehn-
ndachthundertachtundſiebzig) Mark erhalten. Wenn man

len mit den ſonſt üblichen Einrückungsſätzen für

Zeligowskis zu empfangen, die ohne Zuſtimmung der
lettiſchen Negierung im Automobil des polniſchen Militärattachés
in Riga eingetroffen war. Die Abordnung wurde erſucht, Lett-
land ſofort zu verlaſſen und wurde bis zur lettiſchen Grenze von
lettiſchen Truppen begleitet.

Oberſchleſiens Abſtimmung am 17. Januar
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Breslau, 283. November.
Der „Breslauer Morgenzeitung“ wird von zufſtändiger

Seite in Oppeln heute beſtätigt, daß die Abſtimmun in
Oberſchleſien am Montag, den 17. Januar 1921

Die deutſchen und die e Angeſtelltenn wird. olntündigung zum 1. Fe-er interalliierten Kommiſſion haben ihre
bruar erhalten.
Das Urteil im Konſulassſtürmer-Prozeß

w. Breslau, 28. November.
Nach 12tägiger Verhandlung wurde geſtern das Urteil in demKonſulatsſtürmer-Progeß nach sie ſtündiger Beratung der Ge

ſchworenen und nach eſtündiger Beratung des Gerichtshofes ge-
fällt. Von den 21 Angeklagten wurden 5 freieſprochen, wegen Landfriedensbruches undKüknverung wurde je 1 Angeklagter zu 1 Jahr, zu 9 Mo-
naten, 8 Monaten, 7 Monaten und 6 Monaten, 5 Angeklagte
zu 5 Monaten, 3 Angeklagte zu 3 Monaten und 1 Angeklagter
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Gegen einen der Angeklagten
wurde das Verfahren ausgeſchieden, gegen einen anderen das
Verfahren niedergeſchlagen. Den ſämmtlichen Angeklag-
ten wurden mildernde Umſtände zugeſprochen. Tie
Geſchworenen haben einſtimmig beſchloſſen, für alle Verurteilte
ein Gnadengeſuch vei dem Reichspräſidenten
befürworten zu wollen. Dieſem Beſchluß hat ſich auch der Ge
richtshof angeſchloſſen.

amtliche Bekannt.nachungen vergleicht, dann könnte man faſt
auf den Gedanken kommen, daß es ſich hier um zwei ganz
beſonders wohlhabende Kreiſe handelt, denen es nichts ver
ſchlägt, wenn ſie ſolche Summen für die Verbreitung ihrer
Bekanntmachungen verſchleudern. Denn ein Ver
ſchleudern iſt es, wenn Anzeigen in Blättern veröffent
licht werden, in denen ſie ſo gut wie ganz wirkungslos blei
ben. Aber in Wahrheit haben wir es hier mit einer amt
lichen Verwaltungspraxis zu tun, die auf die Verwirklichung
parteipolitiſch-ſozialiſtiſcher Beſtrebungen gerichtet iſt. Man
dient der Partei hier dadurch, daß man deren Organ lei
ſtungsfähig erhält. Jm Kreiſe Sangerhauſen war ſogar ein
Zuſammenhang zwiſchen der ſozialiſtiſchen Parole für die
Landratswahl und der Veröffentlichung der amtlichen Be
kanntmachungen im „Volksblatt“ durch den Landratskandi-
daten erkennbar.

Gegen ſolche Handhabung der landrätlichen Amtsgewalt
ſollten ſich in erſter Linie die Kreisinſaſſen ſelber wehren.
Denn die Mittel zur Bezahlung der Jnſerate werden von
allen Bewohnern des Kreiſes aufgebracht, die den verſchie-
denſten Parteien angehören, und es geht nicht an, daß dieſe
Mittel einſeitig für ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Zwecke ver
wendet werden. Am wirkungsvollſten kann ſolche Gegen
wehr bei den nächſten Wahlen mit dem deutſchnationalen
Stimmzettel erfolgen. Dann aber kann gegen ſolche Ver
waltungsprax;? mit einer Beſchwerde der übervorteilten
Kreisinſaſſen bei der zuſtändigen Regierung, ſofern dieſe
nicht auch bereits ſozialiſtiſch durchſetzt iſt, vorgegangen wer
den. Und endlich kann eine Beſprechung der Angelegenveit
im Preußiſchen Landtage von Nutzen ſein, wo der Miniſter
des Jnnern zur Rechenſchaft zu ziehen wäre. Den meiſten
Erfolg aber dürfte in jedem Falle der deutſchnativnole
Stimmzettel bei den kommenden Preußenwahlen und den
Wahlen zu den kommunalen Körperſchaften bringen.

Um die VJevölkerung auf dieſe ſtill und meiſt im Ver
borgenen ausgeübte Tätigkeit gewiſſer ſozialiſtiſcher Verwal
tunasbeamter aufmerkſam zu machen, dürfte es ſich empfeh

ſchaftsrates vom 12. d. Mts. die Zurückhaltung der Land
wirte beim Einkauf von Stickſtoffdünger trotz entſprechender
Erhöhung des Getreidepreiſes auf das größere Riſiko ge-
ſchoben, welches ſie heute dabei übernehmen müſſen. Dieſe
Ausführungen treffen nicht ganz den Kern der Sache, ſie
überſehen, daß der Landwirt bei der Schwäche der heutigen
Regierung niemals die Sicherheit hat, daß die ihm zuge
billigten Preiſe für ſeine Erzeugniſſe ihm auch wirklich ge-
zahlt werden. Beweis: die Verſuche, den in den Lieferungs
verträgen feſtgeſetzten Preis der Kartoffeln nachträglich
herabzuſetzen und die Lahmlegung des Kartoffelverſands
durch die Eiſenbahner, Eingriffe, gegen welche der Landwirt
heute ſchutzlos iſt.

Vor allen Dingen aber find die Landwirte größtenteils
gar nicht in der Lage, ſchon ein Jahr vor der kommenden
Ernte die ungeheuren Summen zu verauslagen, welche ſie

heute für Kunſtdünger aufwenden müſſen. Vor dem Kriege
bezog man im Juli-- Auguſt den Bedarf an Kaliſalzen und
Phosphaten für die Beſtellung der Winterſaaten, vom No
vember bis Februar dieſelben Düngemittel für Graslände-
reien, Sommerkorn und Hackfrüchte, vom Februar bis April
den Stickſtoff für Sommerkorn und Hackfrüchte; ſo verteilten
ſich Anfuhr und Bezahlung auf etwa 9 Monate; ein Gut,
welches damals 50 000 Mark für Kunſtdünger ausgab, hat
heute 500 000 Mark dafür zu zahlen und ſoll den ganzen
Betrag ein Jahr vor der Ernte, alſo mit ungeheurem Verluſt
an Zinſen, Schwund und Lagerkoſten auslegen. Das können
heute nur die wenigſten Landwirte; und da ſie ſich ferner er
fahrungsgemäß ſagen müſſen, daß in einem Dürrejahre die
ganzen Aufwendungen verloren ſind, ſo wagen namentlich
d' Beſitzer unſicherer Böden in ungünſtiger klimatiſcher Lage
es nicht mehr, ſich einer Gefahr auszuſetzen, welche in einem
Jahre für ß vernichtend werden kann. Eine Herabſetzung
der Höchſtpreiſe halte ich für notwendig und durchführbar,
eine Ausfuhr von Stickſtoff, wie jede Ausfuhr fertiger Er
zeugniſſe für erſtrebenswert. Jm übrigen ſcheint es mir
hier nur einen Ausweg zu geben, welcher darin beſtehen
würde, daß der Landwirt ſeinen Bedarf an Düngemitteln
und anderen Rohſtoffen gegen landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
oder Gutſcheine auf ſolche, lieferbar aus der nächſten Ernte,
eintauſcht.

Wenn Herr Prof. Aereboe in derſelben Verhandlung
wieder einmal erklärt hat, die Landwirte könnten die Dün
gung mit Pheosphaten noch eine Reihe von Jahren ausſetzen,
da genügende Vorräte dieſes Stoffes in unſern Ackerböden
enthalten ſeien, ſo möchte ich doch dringend raten, ſich mit
dieſem ebenſo trügeriſchen wie bequemen Troſt nicht zu be
ruhigen. Wir wirtſchaften ſchon ſeit mehreren Jahren da
raufhin ohne oder mit ſehr verminderten Gaben von Phos-
phorſäure und erhebliche Vorräte dieſes unentbehrlichen
Nährſtoffes ſind doch nur in unſeren allerbeſten Wirtſchaften
vorhanden, bei dem größeren Teile und namentlich in unſern
ärmlichen Moor und Heidewirtſchaften fehlen fie gänzlich.

Wenn nun aber die Landwirte heute zum weitaus größ
ten Teile ſchon nicht mehr in der Lage ſind, eine ſolche Vor
ſchußwirtſchaft in Kunſtdünger zu führen, ſo wird dieſelbe
völlig zum Zuſammenbruch kommen, wenn durch das Reichs
notopfer ihnen das mehr denn je notwendige Betriebskapital
einfach genommen wird. Dieſer Eingriff iſt gleichbedeutend
mit dem Ende der intenſiven Land wirtſchaft. Während heute
doch alles darauf ankommt, daß der Landwirt in die Lage
verſetzt wird, durch höchſte Arbeitsleiſtung und durch vollkommenſte Technik des Betriebes ſeinem Boden die höchſt

denkbaren Erträge abzuringen, um das deutſche Volk in ſei
ner Ernährung von der für uns unerſchwinglichen Einfuhr
lond wirtſchaftlicher Erzeugniſſe unabhängig zu machen, wird
ihm auf dieſem Wege jede Möglichkeit genommen, Höchſt
erträge zu erzielen.

In der Arbeitsfrage hat man uns durch die fortgeſetzten
Streiks mehr oder weniger zum Uebergang zur extenſiven
Wirtſchaft gez ungen, nimmt man uns noch das notwendige
Betriebskapital, ſo ſind wir am Ende unſerer Leiſtungefähig-
keit angelangt, der Verſorgung mit Nahrungsmitteln durch
das Ausland preisgegeben, und damit zur dauernden Fron
I prietbe und troydem zu dauerndor Hungersnot ven
zrtei

Daß die Gefahr für alle ſchrffenden Stände beſteht, mö
hier nur nebenher erwähnt werden das Reichsnotopfer
der bisher geplanten Form wird das in vollkommenſter
Weiſe vollenden, was Frankreich erſtrebt, die dauernde, un

beilbare Vernichtung unſeres geſamten Wirtſchaftslebens.



See man an ſeine Skelle eine Zwangsanleihe mit zunächſt
fFehr geringer, erſt allmählich ſteigernder Verzinſung, ſo läßt
man wenigſtens dem Unternehmer einen, wenn auch, gerin-
gen Wert, der ihm als Grundlage für den unbedingt zür Er
haltung ſeines Betriebes nötigen Kredit dienen kann. Wenn
man Beſchlüſſe gefaßt hat, deren Undurchführbarkeit allmäh-
lich klar wird, ſo iſt es nicht erfreulich für ihre Urheber, aber
auch keine Schande, dieſelben wieder aufzuheben. Wer aber
derartige verfehlte Beſchlüſſe durchführt, obwohl er ſie als
ſolche erkannt hat, begeht ein nicht gut zu machendes Ver
brechen am Vaterlande.

Der Dubliner Hafen in Flammen
w. London, 23. November.

Den lehßten Nachrichten aus Dublin zufolge dauert der
Kampf in den Straßen der Stadt an. Nach einem Privat
telegramm des Daily Herald ſird die Docks und die Kohlen
lager in Brand geſteckt. Ein großes Schiff fteht eben-
falls in Flammen. Jn den Hoſpitälern gibt es Hunderte
von Verletzten. Es iſt bis jetzt noch nicht möglich geweſen,
die Zahl der Toten endgültig feſtzuſtellen.

Reuters Bureau berichtet: Die Verſchwörung, der in
Dublin zahlrerche Offiziere zum Opfer fielen, war ſchon ſeit
einiger Zeit ins Werk geſetzt. Jn mehreren Fällen
wurden die Frauen der Offiziere aus den Betten gezogen und
ihre Männer vor ihren Augen ermordet. An den Erſchießungen
der Offrziere nahmen Hunderte von Männern teil Bei einem
Hauſe kamen 40 Männer auf Fahrrädern an und ermordeten
einen unbewaffneben Offizier. Die Behörden ſind der Anſicht,
doß zahlreiche der Mörder aus den Landbezirken kamen unter
dem Vorwande der Teilnahme an dem großen Fußballwettſtveit,
der große Menſchenmengen nach Dublin zog. Jn anntlichen
Kreiſen ſt man der Anſicht, daß der Beweggrund zu dem
Mord nicht der Wunſch war, Heeresoffiziere zu töten, ſondern
die Juſtizmaſchinerie in Jrland zu beſchädigen.
Dies geht daraus hervor, daß faſt alle getöteten Offiziere und
Ziviliſten mit dem Kriegsgericht bezw. der Rechtſprechaung zu
tun hatten, und aus der Tatſache, daß ihre Wohnungen von
den Mördern nach Dakumenten durchſucht wurden. Eins der
Hauptziele der Mörder war anſcheinend, die Sinnfeiner
extremiſten vor der Verhaftung zu ſchützen. Einige Sinnfeiner
waren ſchon verhaftet worden, ein Amzahl weiterer Voer-
haftungen ſtand bevor. Die durch die Morde erbitterte Dublimer

iüſon wurde zur Vermeidung von Wiedervergeltungsmaß-
vahmen, gegen die von Seiten der Militärbehörden die ſchärfſten

Anordnungen getroffen werden, in der vergangenen Nacht
n den Kaſernen zurückgehalten.

„Times“ meldet, daß das Militär kurz vor Mitternacht
ebhaftie Tätigkeit entwichelte, wobei Schüſſe fielen und mehrere
Perſonen gelötet wurden. Der Verkehr auf der Straße nach
10 Uhr abends iſt verboten. Jn Cork wurden zwei Poli-
ziſten entführt. Die Ermordung der britiſchen Offiziere
in Dublin hat in ganz England große Empörung
hervorgerufen.

Aus London wird gemeldet: Die Vorynänge in Dublin ver-
urſachten eine kurze, aber erregte Szene geſtern
nachmittag im Unterhaus.

Sir Hamar Greenwood, der Hauptſekretär für Jrland,
hatte dem Hauſe eine Liſte von Eingelheiten über die Dubliner
Mordtaten verleſen Er ſagte, die Zuſtände ſeien heute wieder
normal. Des Ergebnis der Ausſchreitungen am Sonntag ſind
14 Tote und s Verletzte, darunter einer der Mörder.
Drei andere Mörder wurden guf friſcher Tat mit Waffen er
griffen.

Der irrſche Abgeordnete Devlin verſuchte zu ſprechen; er
wurde jedoch niedergeſchrien.

Der Premierminiſter gab eine Erklärung ab, die mit
ſautem Beifall begrüßt wurde. Die Regierung beab-
ſichtige, die nun in Jrland umgehende Verſchwörung zu unterdrücken. Sie würde nicht zögern,
vom Parlament weitere Voll machten zu erbitten, wenn
die ſchon erteilten für den Zweck nicht genügten. Die Regierung
habe längſt erkannt, daß die Niederwerfung einer ſo ſorgfältig
geplanten und ſtark unterſtützten Verſchwörung Zeit brauchen
würde, aber ſie ſei doch überzeugt, es werde den iriſchen Behörden
troß dieſes letzten Ausbruchs allmählich gelingen, die Mörder,
die Jrland derroriſieren, zu vernichten.

Darauf verſuchte Devlin wiederum zu ſprechen.
Mutglied, dicht neben ihm, verſuchte, ihn zu hindern. Daraus
ergab ſich ein Handgemenge. Andere Mitglieder ver-
ſuchten ſofort, die Ordnung wiederherzuſtellen und die Streiten-
den zu trennen. Jm Hauſe herrſchte jedoch ſolche Erregung, daß
der Präſident die Sitzung unterbrach. Das betreffende
Mitglied entſchuldigte ſich ſchließlich bei Devlin und dem Hau e,
daß es von ſeinen Gefühlen ſich hatte fortreißen laſſen. Devlin
nahm die Entſchuldigung an, und die Epiſode endete ſo.

Ein Vierteljahrhundert Halliſcher
Lehrer Geſangverein

Von M. Mansfeld.
Der L. G. V. iſt ein Arbeitsgebiet, auf dem ſangesfreudige

Mänmer, dätige Dirigenten, bedeutende Soliſten und leiſtungs-
fähige Orch ſter ihre Kräfte entfalten können. Er iſt daher
nicht ein Verein ſchlechthin, der ſeinen Mitgliedern ab und zu
eine Unterhalumg oder eine Feſtlichkeit bietet. ſondern er iſt
ein Chor, der, einen Symphonieorcheſter gleich, ktaſſiſche Wenke
z Märmergeſang in öffentlichen Kongerten zur Aufführung

ringt.
Ein ſolcher Chor muß eine anſehnliche Stärke aufvweiſen.

30--100 Sänger iſt die geringſte Zahl, die nötig ſt, um den ge
ßellten Anforderungen gerecht zu werden. Nur Großſtädte
haben hinreichend rruſikaliſche Kräfte unter den Lehrern, um auf
die Dauer ſolche Vereine halten zu können. Als Halle 100 000
Einwohner erreicht hatte und an den Schulen mehrere hundert
Lehrer wirkten, war auch hier die Zeit gekommen, einen Lehrer

r ins Leben zu rufen. Lehrer Reiche, Profeſſor
Reubke und Rektor Steger alle drei gehören zu den
Toten ſind die Männer, die die Gründung verwirklichten.
Nach einigen Vorbeſprechungen im Lehrerverein wurde ſie am
26. November 1895 im Saale der Alten Volksſchule vollzogen.
Rektor Steger wurde Vorſitzender, Prof. Reubke Dirigent, Lehrer
Reiche Kaſſierer und Lehrer Koch Schriftführer. Letzterer lebt
noch und iſt jetzt als 75jähriger Greis der Senior der Halliſchen
Lehrerſchaft. n dieſer Sitzung wurden auch die wichtigſten
Aeußerlichkeiten geregelt: die Uebungen waren Montags von
s bis 8 Uhr im Volksſchulſagale, und die Beiträge wurden auf
4 Mark jährlich feſtgeſetzt Dieſe geringe Summe hat jahrelang
r t, die Ausgaben des Vereins zu beſtreiten. 120 Lehrer

aten als Sänger dem Vereine bei, und eine große Anzasl
meldete ſich als Zuhörer. Die Uebungen begannen. Der Ein
druck, den das Chorſingen auf uns ſelbſt machte, war höchſt be
merkenswert. Volle Akkorde erfüllten den Saal und alle An
weſenden fanden Wohlgefallen und innere Befriedigung an der
neuen Arbeit. Das Verhältnis der Stimmen zu einander war

Ein

nſtig und wohlausgeglichen. Schon im Jannar 1896 trat der
ge Verein zum erſten Male auf in der i des

ins Danoch nahm das Einüben der „Agandecca

Nachklänge zu den ſozialiſtiſchen „Enthüllungen“
„Eine Schmach“

So überſchreibt die „Saalezeitung“ heute morgen einen Er
guß über die Vorgänge im Reichstag. Auch wir ſagen „eine
Schmach“. wenn auch in anderem Sinne als die „Saalezeitung“.
Eine Schmach war es, daß ſich der Reichstag zu einer derartigen
ſozialiſtiſchen Hetze hergab.

Während ſich die Demokraten im Reichstag äußerſte Zurück-
haltung auferlegien, und nicht wußten, auf welche Seite ſie ſich
ſchlagen ſollten, ergreift das Halleſche demokratiſche Organ, die
„Saalezeitung“, offen Partei für Herrn Müller und Genoſſen
Der Artikel könnte ebenſogut in der „Volksſtimme“ geſtanden
haben. Wenn die „Volksſtimme“ von dem „Märchen vom Dolch-
ſtoß aus der Heimat“ ſchreibt, ſo iſt das erklärlich, wenn des
aber die „Saalezeitung“ auſtiſcht, dann iſt es eine grobe
Fälſchung und Verkennung der Tatſachen. Der Schreiber jenerZeilen iſt offenbar nicht im Felde geweſen, ſonſt hätte er das
Gegenteil ſeiner Behauptungen am eigenen Leib erfahren.

Ganz widerlich aber mutet es an, wenn es heißt „man könne
es den Sozialdemokraten wirklich kaum verdenken, wenn ſie zur
Stütze ihres Dogmas vom verrotteten kapitaliſtiſchen Staate dieſe
Tatſachen kräftig propagandiſtiſch ausnützen“. Ferner ſpricht er
über die e „Tatſachen“ als eine „Lumperei ſondergleichen“ und
zum Schluß heißt es: „Es iſt eine Schmach für unſer Volk, daß
es in ihm ſolcher Geſellen noch ſo viele gibt, und daß man es
nicht wagt, ihnen ihr das Staatsganze ruinierendes Handwerk

rückſichtslos zu legen“. Mit den „Tatſachen“ meint der Schreiber
die „Kapitalverſchiebungen der Fürſten, namentlich der Hohen-
zöllern“. Nun wenn das „Tatſachen“ ſind, dann kann uns die
„Saalezeitung“ nur leid tun. Nach der glänzenden Abfuhr der
ſozialiſtiſchen Jnterpellation noch von Tatſachen zu reden, iſt
„eine Schmach“. Bemerkenswert iſt, was die „D. T.“ zu dieſen
„Tatſachen“ ſchreibt:

„Aller revolutionären Gewalt, aller vergiftenden Hetze iſt es
nicht gelungen, die Ueberzeugung von den Vorzügen der Mon-
archie für das deutſche Volk ihm aus Verſtand, Herz und Gemüt
zu reißen. Die Sozialdemokratie hielt den Zeitpunkt für ge
kommen, da die beſſernde Hand anzulegen durch die Einleitung
einer wüſten Lügenkampagne gegen das Hohenzollernhaus, die,
vom „Vorwärts“ begonnen, von der Reichstagsfraktion in der
geſtern verhandelten Jnterpellation über angebliche Kapitalver-
ſchiebungen ins Ausland fortgeſetzt wurde. Es geht natürlich den
Sozialdemokraten bei ſolchen Gelegenheiten nicht allein um
taktiſche Augenbkickebedürfniſſe; ſie hoffen vielmehr. daß der
Stein monarchiſcher Geſinnung auch durch das Gift dauernder

heiten werde, daß allemal etwas hängen bleibt. Sie rechnen
dabei ſelbſtverſtändlich nicht auf die Urteilsfähigen; wann hätte
die Sozialdemokratie das jemals getan? Jhre Spekulation geht
auf die Armen iw Geiſte, die Perſon und Syſtem vervwechſeln,
und bei angeblicher Verfehlung des Einzelnen alles über Vord
zu werfen bereit ſind. Dieſe Spekulction hätte im vorliegenden
Fall Erfolg verſprochen, wenn an Materiellem von all den ver
logenen Vehruptungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe irgend-
etwas Weſentliches übrig geblieben wäre. Aber es war von vorn
herein eine aufgelegte Pleite, deren ſich der Jnterpellant, Herr
Müller, ſo wohl bewußt war, daß er ſeine Begründung moderato
und in Moll zu Gehör brachte. Das erſte, was er tat, war, ſich
von ſeiner eigenen Preſſe zu diſtangieren und deren Detail-
ſchilderungen preiszuçgeben, wobei er nur vergaß, daß das ſeiner
Interpellation zugrunde liegende Material doch nichts anderes
war als eben jene Preſſebe hauptungen. Man hatte dos Gefühl,
daß Herr Müller vom erſten Augenblick an nur noch um
einen geordneten Rückzug kämpfte, weil ſich des„Vorwärts“ Lügenoffenſive an der Mauer der Tatſachen feſt
gerannt hatte. Den Rückzug aber verdarb ihm die Offenſive der
Wahrheit, die nun von den Vertretern der Rechten einſetzte mit
Feſtſtellungen des wirklichen Sachverhalts.

Der Vorſtoß der Sogialdemokraten iſt kläglich geſcheitert. Die
Welle ekler Verleumdung hat ſich überſchlogen; mag auch ihr
ſchmutziger Schaum vorerſt noch ſichtbar bleiben. Das Gegenteilber beabſichtigten Wirkung wurde erreicht: ſtatt einer Verun

glimpfung eine macht- und eindrucksvolle Kund-
gebung für den
deren Wortführer ſich die Abgg. Düringer, Graf Weſtarp und
Kahl machten Die Methode der Herabſetzung und Beſchmutzung,
der ſkvupelloſen Verleumdung iſt nicht die, mit der man den

deutſchen Volkes treiben kann. t
parteipolitiſche Abſichten mit Händen zu greiſen ſind, werden nur
bewirken, daß, im Gefühl inſtinktiver Abwehr ſolcher Kampfesweiſe,
die Anhänger des monarchiſchen Gedankens ſich erſt recht zu
ſammenſchliéßen, erſt recht den Verdienſten des Hohenzgzollern-

widerfahren laſſen. Es iſt ſchlimm für die deutſche Republik,
wenn man glaubt, auf ſolche Art Anhänger für ſie werben zu
ſollen, aber es ſcheint, daß Lüge und Volksbetrug, aus
denen ſie erwachſen iſt, die ihre Fundamente darſſellen,
weiterhin das hervorragendſte Baumaterial an ihr ſein ſollen.“

Die „Saalezzeitung“ mochte fühlen, daß ſie ſich mit ihren Aus-

Umlauft das nächſte Vierteljahr voll und ganz in Anſpruch. Es
zeigte ſich dabei, daß doch recht viel gelernt werden mußte im
Singen und Vortragen. Nach Bewältigung dieſer Aufgabe
wurde ein Liederabend vorbereitet, an dem Lieder von Schubert,
Mendelsſohn, Rob. Franz und eine Chorballade „Gewitternacht“
von Hegar geboken wurden. Das war die Arbeit des erſten Ver
einsjahres.

Die Uebungsſtunden wurden ordentlich ausgenutzt. Prof.
Reubke übte am Flügel. Er verſtand es meiſterhaft, ein Stück
auf dem Klavier darzuſtellen. Er ſpielte vor, der Chor hörte
zu, ſang dann leiſe mit, und danach wurde gleich vierſtimmig ge-
ſungen. Alle Sänger waren muſikaliſch, und die alte Methode,
nach welcher die Stimmen einzeln vorgenommen wurden, war
hier nicht angebracht; ſchwere Stellen wurden natürlich beſonders
geübt, und bald ging das Ganze ſichex und ward noch feiner aus
gefeilt. Der Dirigent kann hierbei dem Chore ſeine Auffaſſung
beſſer übermitteln, und die Sänger gewinnen ſogleich den rich
tigen Eindruck, wie ein Werk vorgetragen werden muß und wie
es wirken ſoll. Große Sorgfalt verwandte Prof. Reubke auf
das Einüben von Chorballaden. Den Jnhalt ſolcher Dichtungen
wuſikaliſch auszudrücken, und auf Männerſtimmen zu über-
tragen, iſt eine Kunſt, die nur wenigen Tonſetzern gelungen iſt.
Hegar, der noch jetzt lebt, iſt der Bahnbrecher auf dieſem Ge
biete geweſen, er hat hier Unerreichtes geſchaffen Faſt alle ſeine
Balladen ſind von uns im Laufe der Jahre geſungen und be
deuten für Halle ausnahmslos Neuaufführungen.

Um nicht einſeitig zu werden, wurden auch Konzerte mit
Orcheſter gegeben. Unſere damalige Regimentskapelle leiſtete
Vorzügliches und trat ſtets wohlvorbereitet an die Proben und
Aufführungen heran. Kapellmeiſter Wiegert ſpielte ſtets ſelbſt
mit, wenn Prof. Reubke dirigierte. Wir gedenken der breoven.
Kapelle und ihres Meiſters heute noch in Ehren. Nun iſt es vor
bei mit dieſen ßer und den heutigen Zeitgenoſſengehen hohe Genüſſe verlören, ein blühender Zweig der Kunſt iſt
untergegangen, denn Aufführungen mit Orcheſter ſind ſo teuer
geworden, daß die Koſten von den Vereinen nicht mehr aufge
bracht werden können. Soliſten von gutem Rufe traten en
unſeren Konzerten auf und Koſten wurden dabei nicht geſcheut.

Alljährlich wurden zwei Winterkonzerte und ein Sommer
feſt geboten. Nach und nach wuchs dabei der Verein in das
öffentliche Leben der Stadt hinein, und ſeine Tätigkeit nahm
einen immer arößer werdenden Umfang an. Er gab Lieder

werden ſoll.
Verleumdung ausgehöhlt, und daß das Sprichwort ſich be wahr

unerwünſcht war, insbeſondere dem Frnanz m

monarchiſchen Gedanken, zu

hältniſſen lebt.
u ſammlung! Große Unruhe und Pfuirufe rech:s.) Die Fra

hauſes um Brandenburg, Preußen und das Reich Gerechtigkeit

auch

dieſer Hetze?
führungen doch wohl in die. Neſſeln ſetzte, wenn ſie ſchreibt: „Ge-

wiß, man ſoll über nremanden den Stab brechen“ Wert

ſte u

T war el
Kronprinzen naheſtehenden Seite erfährt, haben ſar 7 einer den

Kronprinz noch ſein Vegleiter Major ye ermer jemals bewußt oder unbewußt an einer gar Mit
verſchiebung aus Deutſchland nach dem Aus tel
teiligt. Die Beziehungen des Kronprinzen zu Her de
rühren daher, daß dieſer ſich dem Kronprinzen nach den Gruſ
tritt auf holländiſches Gebiet als einer der erſten zur n Uebe
ſtellte und ihm en ſeiner bedrängten Lage dadurch h rüm
ihm 5000 Gulden vorſtreckte, um damit über die erſte I e
zukommen. Seitdem beſtreitet der Kronprinz ſeine hinweg
unterhalt aus Mitteln, die er vom Kaiſer bezieht. en Leben

Jm Folgenden bringen wir der Wichtigkeit halber
richte der beiden deutſchnationalen Abg. Dr. Dürin die d
Graf Weſtarp aus der geſtrigen Sitzung des Reg un
ausführlich. Vielleicht nimmt ſich auch die Saale
davon etwas zu Herzen. Aeitungf

Abg. Dr. Düringer (Dtſchnat):

h Lirdaß die Unterſuchung mit möglihhſter S
keit, mit größte Nachdruck mit voilſter Ob
ohne Anſehen der Perſon durchgeführt wir
Ergebniſſe der Unterſuchung feſtſtehen, iſt jede Anſi t8änfen

Zaußeru
Die Se

die Ju riſten das Wort, und deshalb ſollten die Peilte
die Moraliſten ſich zurückhalten. (Unruhe links.) Das iſt
durchaus nicht der Fall. Jm Gegenteil hat man anſcheinend
einer gewiſſen Seite kaum abwarten können, die Sache hie
diskulieren; die ganze Aufmachung beweiſt, daß ſie

zu parteipolitiſchen taktiſchen Zwecken ausgeſchlachtet
(Zuſtimmung rechas.)

Jch nehme an, daß die Jnterpellation der Regierung n
n iſteſie beantwortet hat, obwohl gegenwärtig der Juſt' z m in

der Berufenere dazu geweſen wäre. Was die Regierung. ja
getan hat, iſt männiglich bekönnt und wird allſeitig get
es hätte dazu alſo vielleicht der Interpellation nicht bedu
(Sehr richtig! rechts.) Aber ſoweit zu rück liegende W
hältniſſe in Frage kommen, berührt es eigentümlich, daß
die gegenwärtige Regrierung, ſondern diejenige de
teiljgt iſt, der die Jnterpellanten ſelbſt anhören. (Zuftimmung vechts) Das haben die U. Soz. tag
erkannt, und daraus erklärt ſich der von ihrer Seite eing
brachte Antrag. (Heiterkeit) Es drängt ſich in der Tat
Frage auf: wie war es möglich, daß ein Auslande
deutſcher hier in Berlin unter den Augen der e
gierung jahrelang eine ſolche unheilvolle Tätigte
entfalten konnte Soweit Schuldige der Verletzung der Stexe
fluchtgeſetze überführt werden,

verlangen wir energiſche Veſtrafung.
Nach den Ausführungen des Jnterpellanten und beſondere
den Artikeln des „Vorwärts“ hätte man glauben müſſen, da
ſchon insbeſondere Mitglieder des Hohenzollern
hauſes wer weiß wie ſchwer kompromittierr wären. M

fälligerweiſe ſind in der Preſſe ſonſt keine Namen genannt e
iſt bloßß von fürſtlichen und adligen Familien die Ret
nur das Haus Hohenzollern wird ausdrücklich angeführt und de
„Vorwärts“ berichtet mit ſichtlichem Behagen eine Menge do
Erngelheiten, die namentlich die Kronprinzeſſin betreffen
die in der Familie des Bankiers Grußer verkehrt, die die Tochte

Grußers gemalt haben ſoll uſw. Nach mir gewordenen JInſot
mationen, die anzuzweifeln ich keinen Grund habe, ſind

monarchiſchen Gedanken aus den Herzen der guten Elemente des
Vorgänge, wie dieſe Hetze, derenS wegung rechts.)

alle dieſe Behauptungen der reine Schwindel,
erſtunken und erlogen, (Hört! Hört!) und große W

Es iſt bekannt, daß der Kronprinz de
Deutſchen Reichs in, Holland in ſehr beſcheidenen Ver

(Ruf auf der äußerſten Linken: Tee

Hronpringzeſſin ſoll zum Unterhalt ihres Mannes Gelder al
einem Konto dieſer Bank haben, das iſt das Einzige, was gege
ſie ins Feld geführt werden kann; aber derartige tendenziö

Enthüllungen“ dienen lediglich dazu, die ſyſtemattrſch
Hetze gegen die Hohenzollern fortzuführen.

Welchen Erfolg verſpricht man ſich denn eigentlich vo
Die Gefühle im Volke für die Hohenzolle

werden um ſo ſtärker und intenſiver, je mehr ma

Beſuches der Uebungen ein.

abende in der Singakademie, gab Wohltätigkeitskonzerte, Volk
konzerte mit auserleſenem Programm zu ganz billigen Preiſen
beteiligte ſich an vaterländiſchen und kirchlichen Feiern, a
heimatlichen. Feſten, füllte auf Einladung im Volksbildung
verein ganze Abende aus, gab auswärts Konzerte, ſtattel
Lehrerverſammlungen muſikaliſch aus und ſang mit andere
ſtädtiſchen Geſangvereinen gelegentlich zuſammen.

Jnm Vereinsleben kamen auch Schwankungen vor, denn nie
immer geht alles glänzend dahin. Die Zahl der Sänger ſank de
ihrer urſprünglichen Höhe herab, und es traten Zeiten ſchwache

Die Gründe ſind mancherlei und
ſehr wohl der Beachtung wert: Ueberlaſturg mit Verufs un
Prüfungsarbeiten, die Tätigkeit an der Fortbildungsſchule, Ve:
ſetzungen, Krankheit, Tod und Trauer verminderten teilweiſe d
Zahl der Sänger, manchem wurde das Lied: „Pilger auf Erden
zu früh gelun en. Es erfolgte aber immer wieder ein Aufſtieg
und vor dem Kriege gehörten 150 Sänger zum Chore. Wäbrei
des Krieges war der Verein naturgemäß ſehr ſchiach, denn meh
als die Hälfte der Mitglieder war eingezogen, aber ſeine Tätig
keit ſtellte er keineswegs ein, die Alten hielten ihn oufercht, un
durch Beitritt neuer Kräfte iſt er jetzt wieder auf 120 Sänge
herangewachſen. Prof. Reubke führte bis zum 70. Lebenejahe
den Taktſtock und erſchien zu jeder Uebung. Da ſehnte er ſich a
Ruhe trat von allen ſeinen Aemtern zurück, zuletzt aber ſchieh
er vom L. G. V., der ihm beſonders ans Herz gewachſen war
Hütte er doch hier große Anhänglichkeit, unerſchütterliche Tre
und vielſeitige Unterſtützung in ſeinem muſikaliſchen Wirken
funden. Am 9. November 1911 gab er ſein letztes Konzert, da
hat er nur noch eins als Zuhörer beſucht und iſt bald darauf
geſtorben. Sein Nachfolger war Chordirektor Karl Klanert, da
uns als Leiter des Stadt-Singechors als feinſinniger Muſike
bekannt war und der bis dahin die Vorträge der Soliſten
unſern Konzerten begleitet hatte. Er führte ein Winter und e
Sommerkonzert aus. Nach ihm übernaßhm Chormeiſter
Ludwig- Leipzig den Verein. Er war ein Mann von ſeltener
gabung, ein gebörener Dirigent, ein hervorragender Klavierſpiele
und aukgebildeter Sänger mit ſchöner weicher Tenorſtimme. S
Leipzig hatte er ſich bereits eine beachtenswerte Stellungworben Ein friſcher Zug wehte durch das Vereinsleben. 9
Ludwig verſtand es, den Chor zu begeiſtern und zu hohen Frel
zu fühten. Eine L. G. V. war ein ganz beſonders geeie
Arbeitsfeld für ikn, und der Verein blühte ſiaubar auf
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fgegen das Hohenzollernhaus benutzt.

vräskert. (Schr wahr! vechts.) Wir i wicklung der deutſchen Rerublik kann die Geſchichte der 500 Jahre
ch in dem Sanne, daß wir

u rchie von heute au' morgen einführen zu
Ro rchaus die Auffaſſung des Mannes, der ge

peil ich Monarchiſt bin. kann ich nicht
die Monarchie kommt. Die Monarchie
nicht durch Gewalt, ſondern aus der

g de Volkes, und ſie wird ſich gründen
des Volkes. Und eben weil Sie die Liebe zu

Herrſcherhauſe dem Volke aus dem Herzen
treiben Sie dieſe Hetze. Jn den letzten

en hat das Geſchlecht der Hohengollern große
eigene Perſönlichkeiten hervorgebracht. (Leb
über hes: Unruhe links.) Perſönlichkeiten, die zu
jol rerchren, jede deutſche Frau und jeder deutſche

Mit den Angriffen auf die Hohengolle rn
onlich in dem Chor unſerer ſchlimmſten Todfeinde
n ünts.) Jch widerſtehe der Verſuchung, näher
h wordenen Jrformationen einzugehen, obwohl ich
i S Beruhigung weiter Volkskreiſe beitragen könnte.
b Ende der Unterſuchung abwarten, wir ver
n daß nedrigen, nur zu Parteizwecken vorge-

e rdächtigungen und Verleumdungenwich der Voden entzogen wird. Beifall

abg. Graf Weſtarp (Diſchnat.):
en Steuerdrückerei auch im Reichstage zuun löbliches Beginnen, aber für die Jnter-

nicht dieſer Kampf an ſich im Vordergrunde ge
dern der politiſche Zwechk, den ſie damit ver
ind ihnen nun einmal draußen im Lande ihre Felle

nweggeſchwommen, da brauchten Sie Agitations-
el and da iſt ihnen auch das gute alte Thema des
Nliernhauſes recht geweſen. Wenn die Herren
und Scheidemann ſich heute von der Hohen-

n fern halten, ſo mögen ſie auch dafür ſorgen, daß nicht
b ſſe und ihre Redner in den Verſammlungen da
3 der niederträchtigſten und gemeinſten
egen das Hohenzollernhaus auftreten. Erſtunken

lagen ſind tatſächlich alle die Einzelheiten, die der
der die Kronprinzeſſin und ihren Verkehr

Familie Grußer gebracht hat, erſtunken und erlogen auch
n Anſchuldigungen gegen Mitglieder des Hohenzollern-
Her „Vorwärts“ hat dieſe Mitteilungen mit dem Satze
ſen, daß das exkronpringliche Ehepaar an der Spibe
Lebergeſellſchaft ſtehe, und auch Herr Puchta ſagte daß
dem monarchiſchen Gedanken „nach dem, was wir heute
ben nichts mehr ſei. Durch Verordnung der Volks
gten vom 13. November 1918 iſt dem Kaiſer und ſeinem
ein ganzes Vermögen, auch das ausgeſprochene

ermögen fort genommen worden, und noch
hat der preußiſche Staat es nicht für richtig befunden,

ſagnahmte Privatvermögen freizugeben. Das Hohen-
ntaus iſt e rechtlos gemacht worden. (An-

oße Unruhe), es iſt aber auch mittellos gemacht
und zwar durch die Sozialdemokratie und die Volks
ten.
Finter 1818/19 wurde für den Kronprinzen in Amſter-
dem Bankhaus Grußer ein Darlehn aufgenommen, daher
das Konto und die geſchäftliche Beziehung zwiſchen dem

nzenhaus und Grußer. Wenn es eine Forderung der
der Moral ſein ſoll, daß hochgeſtellte Perſonen der-

ſanken nicht benutzen, ſo konnte doch der Kronprinz da
Holland nicht wiſſen, daß jetzt eine ſolche Interpellation

rußer eingebracht werden könnte. (Heiterkeit.) Soweit
n Mittel und Lebensunterhalt des Kronprinzen nach
geſchikt ſind, iſt es nach meinen Jnformationen in

gall durch das Haus Grußer geſchehen. Jch frage, ob
ſeine deutſche Frau, aus welchem Stande immer,
r Nann mittellos im Ausland ſäße, unter der Gefahr,
ſert zu werden, ſich ſcheuen würde, ihren Schmuck
im um dieſem Manne Mittel zum Lebensunter-

zuführen
h dem Kapitalfluchtgeſetz, F 1, können Werte
m Ausland nur durch Banken übertragen werden. Nach
t der Bankier eine Erklärung des Finanzamtes darüber
len, Zuwiderhandlungen gegen den S 1 werden viel
beſtraft, als gegen S 2; der letztere enthält alſo nur eine
izborſchrift. Jch mache darauf aufmerkſam, weil keine
beſteht. um was es ſich eigentlich handelt. Eine Steuer
hung könnte erſt eintreten, wenn das Kapital im Aus-
der Steuererklärung verſchwiegen würde. Aber bisher
h kein Mitglied des Königshauſes eine Steuererklärung

n hönnen, weil das

geſamte Vermögen beſchlagnahmt
de Verhandlungen mit Preußen noch immer nicht ab
en ſind. Herr Scheidemann hielt es nicht für ange-
ſich in Verbindung mit dieſer Schieberaffäre für das
Alernhaus einzuſetzen. (Ruf links: Wollen Sie das tun
uns Vergebliche Mühel!). ch tue es, weil die ſozial-

und ihre Preſſe die Angelegenheit e
ie

will den monarchiſchen Gedanken bekämpfen. Die Ent

des Hohenzollernhanſes nicht auslöſchen. die Geſchichte einer Re
ierungstätigkeit (Ruf links: Wollen wir gar nicht hören!) derKroeltetreue und Pflichterfüllung, die Geſchichte

eines Hanſes, das Staatsmänner hervorgebracht hat, wie den
Großen Kurfürſten, den Großen Friedrich, Wilhelm I. Das
Evangelium von Marx wird der Ueberzeugung nicht Ein
halt gebieten, die von Tag zu Tag im deutſchen Volke wächſt, daß
für unſer Volk nach ſeiner Eigenart und ſeinen Aufgaben die
monarchiſche Staatsform gegeben iſt. (Dieſen Worten
folat ein neuer toben der Lärm, durch den zahlreiche be
ſchimpfende Zwiſchenrufe zwiſchen rechts und links hindurchtönen.
Abg. Scheidemann Vor zwei Jahren haben Sie nicht ſo
geredet, da ſind Sie feige ausgekniffen! Graf Dohna zum
Abg. Scheidemann: Elender Lügner! Gegenruf des Abg. Scheide
mann: Sie können keinem die Ehre abſchneiden, Sie Verleumder!
Minutenlanger Lärm.) Jhre Beſchimpfungen können mich nicht
bindern, auszuſprechen, daß die Stimme des Gewiſſens im deut-
ſchen Volke ſich wieder regt. Das deutſche Volk weiß jetzt, auch
wenn Sie Düngerhaufen türmen gegen die Monarchie, daß die

Treue zum Hohenzollernhaus
ihm nicht aus dem Herzen geriſſen werden kann. r
Treue! Beifall rechts; großer Lärm Rufe liks: FürMonarchie und Schiebertum! Abg. Müller-Franken: Sie
Schanmſchläger! Sie rufen Treue!l Wo waren Sie denn bei
der Revolution? Weitere Rufe: Ausgekniffen iſt er!)

Vizepräſident Dr. Bell: Jch mache die Herren darauf
merkſam, daß ſie ſich im Deutſchen Reichstag befinden. (Die
Abgeordneten von rechts und links weiſen aufeinander) Jch
richte meine Mahnungen an alle Parteien des Hauſes. Jn Zu-
kunft werde ich nicht zugeben, daß hier allgemeine Erörterungen
über Monarchie oder Republik ſtattfinden.

Der Kongreß der chriſtlichen
Gewerhkſchaften,

der zur Zeft in Eſſen iggt, wählte zu Vorſitzenden den Miniſter
Stegerwald und die Herren Behrens, Bieber und
Fmbuſch. Nach dem Berichte des Ausſchuſſes des Geſamt-
vorſtandes iſt die Mitaliederzahl des Geſamtverbandes der chriſt-
lichen Gewerkſchaſten von 350 900 Ende 192 auf 1950 000 geſtiegen.
Der Geſamtverband hat ſich mit anderen Verbänden zum deutſchen
Gewerkſchaftsbund zuſammengeſchloſſen,, der als Gegengewicht
gegen den Radikalismus in der Gewerkſchaſtsbewegzung poſitive
Wiederaufbauarhbeit leiſten will.

Dann würden die Satzungen des Geſamft verbandes
der chriſtlichen Gewerkſchaften angenommen. Der Geſamtverhand
umfaßt danach alle demichen chriſtlichen Gewerkſchaften. Sein
Zweck und Ziel iſt Wahrnehmung der den chriſtlichen Ge-
werkichaſten gemeinſamen Intereſſen die Vertretung der ſich qus
der Täligkeit der einzelnen Gewerkſchaften ergebenden Aufgaben
von allgemeiner Bedeutung und Herbeiführung um'aſſender
De enrs der Beſtrebung der Gewerttſchaften durch die

eſanntheit.In der Nachmittagsſitzung am Sonntag erklärten die Geſamt-
verbände der Angceſtellten-Gewerkſchaften und der Beamten-
Gewerkſchaften ihre Zuſtimmung zu Stegerwalds Richtlinien.
Einſtimmig wurde die von Stegerwald beffirworte e Entſchließung
auf grundlegende Reviſion des Verſailler Frie-densvertrages angenommen, ſowie gegen die weitere
Beſetzung großer Teile Deutſchlands proteſtiert,ferner gegen die Forderung auf Ablieferung von
810000 Wiilchkühen, ſowie auf Schaffung eines parlamen-
ſariſchen Komitees, einer eigenen Tageszeitung der
chriſtlich nationalen Bewegung und einer Volksbank,
welche die wiriſchaftlichen Kräfte der chriſtlichnationglen Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten und der ihnen naheſtehenden, Kreiſe
bei dem Wiederauſbau Deutſchlands einheitlich zur Geltung
bringen ſoll. Sodann wurde das parlamentariſche Komitee, das
alle deutſchchriſtlichen, demokratiſchen und ſozialgeſinnten Volks-
kreiſe zu einheitlichem parteipolitiſchen Handeln zuſammenführen
ſoll, gewählt.

Reichstagsabgeordneter Jmbuſch eröffnete den zweiten
Verhandlungstag.

Nach Begrüßungsworten der Ebrengäſte hiclt Staats
miniſter Stegerwald einen Vortrag über das Thema „Die
chriſtlichna tionale Arbeiterſchaft und die Lehensfragen des
deutſchen Volkes“. Er forderte nachdrücklich eine Aenderung
des Verſailler Friedensvertrages. Wo bleibt,
ruft der Redner unter ſtürmiſchem Beifall der Verſammlung
anls, der flummende Proteſt der Oberhäupter aller chriſtlichen
Kirchen gegen die bewußte Verneinung des Chriſtentums Bei
der Betrachtung der nnerpolitiſchen Fragen wendet ſich der
Redner beſonders entſchieden gegen die Zetrſchlagung
Preußens. Bei dieſer Gelegenheit teilt er mit, daß er die
längſte Zeit preußiſcher Miniſter geweſen ſei und ſich wieder
den Aufgaben zuwenden wolle, die auf der gegenwärtigen
Tagung behandelt werden. Dieſe Mitteilung wurde mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Wirtſchafts und Finanz-
politik will Stegerwald als einheitlichen Begriff bewertet wiſſen.
Erſtes Gebot der Wirtſchaft ſei ſtrengſte Sparſamkeit. Auf dem
Gebiete Agrarpolitik ſind Maßnahmen notwendig, um die land
wirtſchaftliche Produktion zu heben und Menſchen in gröſterer
Zahl auf dem Lande feſtzuhalten. As Mittel und Wege zum
Wiederaufbau unſeres Vaterlandes bezeichnete Stegerwald vor
allem eine Erſetzung unſeres bisherigen va!amentariſchen
Syſtems durch einen ſtarken aktiven einheitlichen parlamen-
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torſſchen Vock für eine konſtante äußere olitfk. Er fordere
iſt die Zuſammenfaſſung der vaterläworſch, chriſtli-b-volkstümli
und wahrhaft ſozial denkenren Kreiſe aus allen Volksſchichten,
beſonders auch aus den Kreiſen der Jntellektuellen Ein Wieder
eufbau iſt nur möglich durch eine Durchdringing des ganzen
difentlichen Lebens mit wahrhaft chriſtlichem Geiſte, und des
halb iſt die chriſtlich-nationole Arbeiterſchaft berufen, eine be
deutſame Rolle bei der Wiedergeburt des deutſchen Volkes zu
ſpielen. Für die chriſtliche Arbeiterbewegung iſt wenn ſie der
geſamten Arbeiterbewegung ihren Stemnpel aufdrü.cken ſoll, das
gegenwärtige vorrevolutionäre Parteiſyſtem unerträglich. Die
Kerngedanken einer ſtarken chriſtlichen Volks und Mittelpartei
loſſen ſich in den Begriffen zuſammenfaſſen: deutſch, chriſtlich,
demofratiſch, ſozial. (Lebhafter Beifall.)

Jn der Nachmittagsſitzung wurde von einer Ausſprache über
abgeſchen. Die Geſamtverbände

der deutſchen Angeſtelltengewerkſchaften und Beamtengewerk-
ſchaften ließen durch ihre Vorſihenden Thiel und Dr. Höfle
die Erklärung abgeben, daß ſie ſich auf den Boden der von
Stegerwald entwickelten Richtlinien ſtellen und zur tatkräftigen
Mitwirkung bei deren Durchführung bereit ſind.

Einſtimmig angenommen wurden vier von Stegerwald be
fürwortete Entſchließungen.

Die erſte fordert nachdrücklich eine arundlegende Reviſion

des Verſailler Friedensvertrages.Jn der zweiten Entſchließung proteſtiert der Kongreß
gegen die weitere Beſetzung großer Teile Deutſch
fand s, beſonders des rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes.

Drittens verlangt der Kongreß von der Regierung, daß ſie
ſich der neuen Forderung der Entente auf Ablieferung
von 800000 Milchkühen auf das energiſchſte widerfetzt.

Die vierte Reſolution ſtimmt den vom Referenten Steger-
wald vertretenen Forderungen auf Schaffung eines parlamen-
tariſchen Komitees, einer eigenen Tageszeitung der chriſtlich-
nationalen Bewegung und einer Volfsbank zu. Letztere ſoll
dazu dienen, die wirtſchaftli hen Kräfte der chriſtlich- nationalen
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten ſowie s dieſer nahe
ſtehenden Kreiſe bei dem Wiederaufbau Deutſchlands einheitlich

zur Geltung zu bringen

Regelung der Beamtenbeſoldung
Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetes

zur Sicherung einer einheitlichen Regelungder Beamtenbeſoldung zugegangen, der in der Haupt
ſache ſolgendes beſtimmt. Das Reichsbeſoldungsgeſetz vom
30. April 1920 und ſeine ſpäteren Abänderungen oder Er
gänzungen ſowie die Ausſührungsbeſtimmungen hierzu ſind für
die Regelung der Beamtenbeſoldung in den Ländern, Gemeinden
und ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften in dem Sinne bindend,
daß die Dienſtbezüge ihrer Vramten und Lehrer bei Beruck-
ſichtigung aller in Vetracht kommenden Umſtände nicht günſtiger
geregelt werden dürfen als die gleichzubewertender Reichs
beamten.

Die Länder, Gemeinden und ſonſtigen öffentlichen Körper-
ſchaften haben die z irzeit der Verkündung dieſes Geſetzes gelten
den, nach dem 31. März 1920 erlaſſenen oder in Kraft getretenen
Vorſchriften über Dienſtbezüge ihrer Beamten und Lehrer inner-
halb dreier Monate rach der Verkündung dieſes Geſetzes nach
deſſen Vorſchriften mit Wirkung vom 1. April 1920 ab neu zu
regeln, ſoweit jene Vorſchriften günſtiger ſind, als nach dieſem
Geſelle zulä'ſig iſt. Beamte und Lehrer, die vor der Neu
regelung einen Rechtsanſpruch auf höhere Dienſtbezüge er
worben hatten, als ſie ihnen nach der Neuregelung zuſtehen
würden, behalten ihre wohlerworbenen Rechte.

Dieſes Geſ'tz gilt ſinngemäß auch für Wartegelder, Pen-
ſionen und Hinterbliebenenbezüge. Es tritt mit dem
1. April 1923 außer Kraft.

Das Plenum des Reichswirtſchaftsrates wird für den 10 De
zember einberufen. Die einzelnen Gruppen und Abteilungen
treten am 9. Dezember zuſammen. Die Tagung wird etwa bis
zum 18. Dezember dauern.

Jm Mittellandkanalausſchuß der Preußiſchen Landesver
ſammlung machte Miniſter Oeſer die Mitteilung, daß die
Mittellinie nunmehr als unbedingt ſicher an-
geſehen werden könne. Der Bau des Kanals ſoll als Notſtands-
arbeit im Einvernehmen mit dem Reiche möglichſt bald be-
gonnen werden.

Jm Hauptausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung gab
Miniſterpräſident und Landwirtſchaftsminiſter Braun die Er-
klärung ab, daß er beabſichtige, das Landesökonomie-
kollegium aufzuheben.

Klage des heſſiſchen Bauernbundes gegen die Regierung.
Infolge des Verſagens der Kartoffelverſorgung der Städte in
Heſſen hatte die beſſiſche Regierung die Beſchlagnahme von zehn
Zentnern Kartoffeln zu 25 Mk. und zehn Zentnern zu 29 Mk.
auf den Morgen Anbaufläche angeordnet. Der heſſiſche Bauern
bund hat nun, wie er mitteilt, bei der Staatsanwattſchaft gegen
die Regierung und die Kreisämter die Strafanzeige wegen Miß
brauches der Amtsgewalt und wegen Ervpreſſung erſtattet und
will auch Schadenerſatzanſprüche geltend machen.

jungen Kraft. Da befiel den Künſtler ein ſchweres Augen
er mußte das Reiſen aufgeben und bat zu unſerem großen
mm 1920 um ſeine Entlaſſung. Scheren Herzens wurde
zugeſtanden. Er ſchien uns unerſetzlich. Die Dirigenten

ſt immer ſchwerwiegend, doh ſie wurde zu unſrer Be

Konzert Hochbaum-Lambrino
Tilde Hochbaum hatte ſich zu Genoſſen für ihr geſtriges

Konzert zwei Sterne von beträchtlicher Leuchtkraft ausgewählt,
die auch ihr Haupt mit einer gewiſſen Gloriole umgab: wir hör-
ten neben der Sängerin Telémaque Lambrino, und als

men eine der Chopinſchen Art polar entgegengeſetzte Natur iſt,
wurde ihm ſchon gar zu oft geſagt; das ſoll in dieſer Beſprechung
nicht aufgewärmt werden. Der große Pianiſt ringt um Cho-
pin, das fühlt man. Und wie er den tief poetiſchen, träumeriſch-
ieidenſchaftlichen Meiſter (bald den Polen, bald den Franzoſen)
ausdeutet, gerade das hat für den Chopinverehrer ſeinen eigenenung aufs beſte gelöſt. Seminarmuſiklehrer Tränkner-

urg, ein ſchon anderſeits bewährter Dirigent, hat nun
iſlaliſche Leitung des Vereins übernommen und iſt be
an der Arbeit das Jubiläumskonzert vorzubereiten. Der
iſt die Seele eines Geſangwereins, mit ihm ſteht und

Begleiter ſaß Otto Volkmann am Klavier. Jmmerhin iſt
Fräulein Hochbaums Kunſt auch ein gut Teil Eigenwert zuzu-
billigen. Sie hat eine wohlklingende, helle Sopranſtimme, die in
allen Lagen leicht anſpricht. Nur die ganz hohen Töne ſcheinen

Reiz. Mit Freuden begrüßten wir wieder einmal Otto Volk-
mann als Begleiter. Er war geſtern wieder, was er immer iſt:
der fein empfindende Muſiker, der ſaubere Techniker und das
zeigte ſich bei ſeiner ſtilbewußten Begleitung der Händelarie, aus

o

e treu zum Ganzen halten.Jahre. Er hat ſich eine Stellung im Muſikleben der

e Gange. Er muß ein Muſiker von gediegener Bildung
wiche Erfahrung beſitzen und eine unermüdliche Arbeits

tſalten. Nur ſolche Männer ſind zu derartigen Stellen
Bizher haben wir immer das Glück gehabt, einen ge

Nam an der Svitze zu ſehen.
iſt das Leben im Verein wechſelvoll geweſen. ober immer

Vo Arbeit geleiſtet wir“, da iſt auch ein Erfolg,
adeſten ein innerer.n ein Die Sämrer erleben hohe, künſt

wüſſe. die lame in der Erinnerung bleiben, ſie
n fort in muſikaliſcher Bildung und öhnen ſich anx als Freunde und Bruder. Vn iſt t d Wer von Anfang an dabeiiſt. kann auf viele ſchöne Stunden zurückblicken und

Nun beſteht der
ken und ſeine Konzerte ſind zu denen der ge

öre, der Orcheſter und der Geſangs und Jnſtru
hen eine notwendige Ergänzung in der öffentlichen

mir nicht genugſam geſtützt zu ſein; ſie klingen reſonanzarm und
infolgedeſſen trotz guter Anſprache und reiner Jntonierung eini
germaßen dünn. Jm übrigen ſollte die Künſtlerin mehr Gewicht
auf warme Färbung und abvwechſelungsreichere Schattierung
ihrer Stimme legen. Die Klangfarbe ihres Organs erinnert ein
wenig an diejenige der Oboe, man hört ſie daher gern, wird aber
auf die Dauer etwas ermüdet. Bei der Händel-Arie „So wie die
Taube“ aus „Acis und Galathea“ ſchien mir ihre Tongebung
einer beſtimmten berechtigten künſtleriſchen Abſicht zu ent-
ſpringen; ſie blieb ihr jedoch auch bei Brahms und Wolf treu,
und das war nicht durchweg gut zu heißen. Die eigenartige
Farbe ihrer Stimme ſcheint übrigens tiefer in ihrer Natur be-

ründet zu ſein; ihr Temperament iſt lauwarm, um nicht zu
agen kalt. Freilio hatte ſie im allgemeinen die Lieder dem ent-
prechend gewählt, und das muß man ihr zum Lobe anredch neu
Nur Brahms „Liebestreu“ und den „Schmied“ hätte ſie nicht
ſingen ſollen. Dieſes Lied erfordert viel mehr Schneid, jenes ein
größeres Maß verhaltener Leidenſchaft. Hugo Wolfs Elfenlied

deren Klavierteil er etwas ganz Anderes machte, als bei den
Jüngeren der auch geſchichtlich geſchulte Künſtler. Daß er bei
einigen Geſängen mehr „führte“, als ihm eigentlich zukam, darf
ihm nicht verübelt werden: es iſt immerhin beſſer, einer hat die
Zügel, als gar keiner. J. V.: Dr. Walther Veitter.

v

Stadttheater. Es ſei darauf hingewieſen, daß die heute,
Dienstag, ſtattfindende „Siegfried' Aufführung um 6 Uhr be-
t Mittwoch wird die Operette „Der fidele Bauer“ wieder-
olt. Donnerstag „Hoffmanns Erzählungen“, Freitag „Als ich

noch im Flügelkleide Jn dem Sinfonie- Konzert am
Sonnabend, den 27. November gelangt unter Leitung von Pro-
feſſor Dr. Hans Pfitzner Beethovens „Egmont-Ouvertüre“,
Sinfonie Nr. 6, F-dur (Paſtorale) und Sinfonie Nr. 5, C-moll
zum Vortrag. Sonntag nachmittag 3 Uhr wird als Volksvor-
ſtellung zum Preiſe von 1--3 M. das Drama „Jugend“ von Max
Halbe gegeben. Sonntag abend 738 Uhr Hoffmanns Er-
zählungen“.

uck- b anferen verlangt teilweiſe ein hurtiges, parlando-artiges Singen, dem Städtiſche Kammerſpiele in Vad iv R Tagen leidet der L. G V. unter der Teuerung Fräulein Hochbaum nicht ganz gewachſen iſt; hier wird ihre ſonſt heute, Dienstag, abends 7 Uhr in arten mer

pfehlen.

Preis
nung

t allgemeinen Unſicherheit aller Zuſtände und er
namentlich das Fehlen eines großen, mehrere Tauſend
faſſenden Konzertſagles, der Gelegenheit böte, noch
n zu den Aufführungen heranzuziehen, als einen
angel. Es iſt daher unſer lebhafter Wunſch. d

klare, lichte Stimme leicht etwas trocken. Wir danken der
ünſtlerin aber beſonders, daß ſie uns zwei Sachen von A. Rahl-

wes, unſerm einheimiſchen Komponiſten, ſang. Gewählte Harmo
niſierung, melodiſcher Sinn, knapp geſchürzte Form zeichnen dieſe
Lieder („Wiegenlied“, „Roſen“) aus

ſpielen in Bad Wittekind ſtattfindende Aufführung von Wede-
kinds „Frühlings Erwachen“ ſei nochmals hingewieſen.

„Der Chauffeur Martin“, eine Tragödie von Hans Joſé

n r Re fi de J.ren S megeſe der Allgemeinheit recht bald ein ſolcher Bau Ueber Télémaque Lambrino als Klavierſpieler dürften die h gen Peſer r
a ſünfundzwangigfährige Judiläu trd Akten geſchloſſen ſein. Er hat eine fabelhafte Entwickelung Bühne des Deutſchen Theaters in Berlin. Das e r e

n feſtongert gri r mr am 4. Dezember durchgemacht. Er ſteht jetzt auf der Höhe ſeiner Künſtlerſchaft, expreſſioniſtiſchen Kriegs und Revolutionsdichtungen ei riher
ſReſet be und am darouffolgenden Tage durch ja, man darf ſagen, der Künſtlerſchaft überhaupt. Für ihn gibts und beſchäftigt ſich mit der Frage der Theodie a di ureihen

a el Loterlandes v alle d S ine ter en mehr. Was er mit der linken Hand durchaus unbefriedigend gelöſt wird. o
8,5609 n ein a Jewafſiges ans Wunderbare. So trat er geſtern vor uns als Hans Gruber vom Rationaltheater in München iſt voner unſrer würdigen Weiſe Mögeanſr gefeiert werden. derkweiler wachſen blühen und gedeiben! tiger Beherrſcher der Taſten mit der Toccata und Fuge

(Tauſig).d-moll von Bach Daß Lambrino im Grunde genom
der Jntendanz des Friedrich Theaters für drei Jahre als Helden
tenor nach Deſſau verpflichtet
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Am Ponnerstag, den 25. Nov.
abends 8 Uhr findet i. Neumarkt-

Schüluenhause eine

Rafssohe
Mitgliederversammlung
statt. Es iet unbedingt votwendig,
daß sämtliche Mitglieder erscheinen
da wichtige Fragen erörtert werden
Nachher gemütl. Beigsammensoin.

Der Vorstand des D. O. B.
Loob, r z. D.Vorsitzeuder.

Montag,. 29. Ior., 7 Uhr Loge, Aldrechtstr.
baaaaas

II. Beethoven-Trio Abend
Prof. Fritz von Bose, Walther Davisson,

Klavier. Violine,Prof. Julius Klengel (Cello).
Klaviertrios op. 1 Nr. 2, op. 70 Nr. 2, op. 97.

Blüthnerflügel von B. Döll
Karten 10, 8, 6, 4, 250 M. bei [einrich Hothan.

Halloschor Schachkludb,

HMars Ia Tour
Kongress des Saaleschaehbundes,

KlassenturniereSonnabend, den 27. November. 4t, Uhr
Blindenspielsvorstellung, Heister Hieses,

Sonntag, den 28. November. abends 8 Uhr
Vortrag am Demonstrationsbrett.Güäste will kommen.

Hohenzollernhof
(Grand-Hotel). Magdeburger Straße 65.
leute Dieustag: Tanzabend.

Verein Tanzeslust.

heizbarer Holzwinterbau
r I auf dem RossplatzHenny Henry's

nke,
Marktplatz 13 (lrüber Harktsebloss).

Pröſfnung: Dienstag, den 23, Novbr.
CIIDGBBBMGBECEIE.EDDBIIIIIIIEEIIX.,XE*EDIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

ff. Speisen und Getränke.

Hermann Kungze.

Gross-Wanderschau e J e7 W e W S W

Prunkvolle Gala Eröffnung
Sonnabend, den 27. November. abends

7 Uhr mit dem
Riesenweltstadtprogramm von 30 Attraktionen

darunter
Henny's Prachtlöwen-Gruppe.

Hohenzollernhof
Magdeburger Strabe

Täglich S-Uhr-Tos.
Dezente Musik.

m Warnung
Der Kauf von Anzugstoffen usw. bei Hausierern und Privatpersonen

ist stets ein grosses RisiKo!
Um sich bei den meistens angebotenen minderwertigen Qualitäten
die noch dazu unerhört teuer sind. vor Schaden zu bewahren,

giehe man immer den Vaehmann zu Rate.
Arbeitgeberverband für das Schneidergewerbe. Schneider-Zwangs-Innung.

Reichsverband für Herren- und Knabenkleidung.

73”d53.-9t0 m3*K——JZ—S 2 -DS m JJJS

Ortsrerem zur Bekämpfung der Tuberku'ose in llalle.

Zu der am Freitag, den 26. November 1920,abends 7 Uhr im ung oäemer der Armen
direktion, Rathausſtratze 5 (Eingang zur Städt
Sparkaſſe', ſtattſindenden Mitgliederverſammlung
werden die Mitglieder hierdurch ergebenſt ein-
geladen.

Die glückliche Geburt eines
gesunden u. Kräftigen Jangen

zeigen hocherfreut an
Curt Herrmann u. Frau Johanne

geb. Werneburg-
Halle a. S., Lindenstr. 78 a, d. 2. Novbr. 1920.

Zt. Privatklinik Dr. Keil, Martinsberg 18. Tagesordnung:o h 1. Erſtattung des Jahresberichts für 1919.
r r 2 Rechnungslegung für 1919.

Wahl e Ausſchußmitgliedern.
Sonhiges. Der Vorſtand.Statt besonderer Anzeige,

Die glückliche Geburt eines

gesunden lungen
zeigen dankerfüllt an

Ieh habe mich in Halle (Saale) als
Arzt niedergelassen.

Dr. med. Straube
Sagisdorſerstrasse 7 II.

Sprechzeit 9--11, 3-4, Sonnabends 9--11 Uhr.
Fernsprecher 2247.

Hohenthurm den 20. XI. 1920

K. Hapig und Frau
Johanna geb. Voß.

Nachruf.
Am 19. Novewber verschied unerwartet

Herr Amtmann

(ehr Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.

Behaglſche
Wohnzimmer.

W

Künſtliche Blumen
und Vaſenzweige zur

r taufenie äußerſt vorteilh. bei
Johannes LorenzKl. Märterſtraße 9,
neben Gustav Uhlig.

dehnee Maehl.. e

C. Weyhe
Grosswirschleben i. A.

Sehwerzerfüllt beklagen wir den Verlust dieses rechtdenkenden Mannes,
Darch edlen Charakter, klaren Blick und festen Willen ausge-

zeichnet, hat der Entschlafene seit der Umwandliung der Gesellsechatt
in ihre jetzige Form während seiner 23 jährigen Mitgliedschaft als Vor-
sitzender der Geschäftstührer das Interesse der Gesellschatt stets vertreten.

Wir werden ihm ein dankbires Gedenken dauernd bewahren
Aleleben a. S., den 20. November 1920.

Geschäftsführer und Aufsichtsrat der
Zuckerfabrik Alsleben a. S., G. m. b. i.

Erſtes Spezialgeſchäft
gute Strompfwarenund Trikotagen.

Wringmaſchinen
repariert und ſetzt neue
Walzen ein
Otto Sparmann, nebenWalhalla. Fernſpr. 6504

jeder Art,Strümpfe neu u. An-
ſtricken. Winterstein,
Oleariusſtraße 9.

Uutes daurrhattes Gumml-
band für Strumpit a

Kkautt man bei H. Sebhnee
Machtrolger. Ur. Steinstr. 84.

Rhenma, Gicht, z
2 Jschiae, Rervoſit., 2

Haaranusfallv behandelt durch Gal- z
v vaniſierung u. Maſ ee ſage für ren und

o. Stadt meister, z

gepr. e wv Halle S., Ceorgsetr. 4.r

r Metallbetten, WStahldrahtmatr., Kinder
betten, Polſter an jederm.
Katalog frei. Eiſenmöbel
ſabrik Suhl, Thüringen

Grobe Steinstraße 79-30.

Theater.Apollo räzlien

Iar wenige Autfährungen:
Die Frau i. er meſin“

Optte. in 3 Akt. v. J. Cilbert.

adt- ſheate
Mittwoch, den 24 Nov.,
Anfg. 7 Ende 10
Der fidels Bauer.

Donnerstag:
Hoffmanns Erzählungen.

locerne“heater

Neue Promenade 8.
In Halle das re nebmste
Kabaroett u. Varieté.
Serenissimus-

Zwisehenuplele
Schall und Rauch.

u. das übr. gute Programm.

Sonntag nachm. Vhr
ermüäßigte Preise.

Sehr prefswertes
Angebot.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Sehlafzimmer

Küchen
es. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Albert Martick Hehl.

Inh. Richard Ziemer,
alle a. S., Alter Markt 2.

Dauerhafte
Brieltavehen

in prima Loeder
und allen Preislagen

sehr preiswert
H. Rrasemann,

hederwaren-Spezial-Ceseh.
nur Schmeerstr. 19.

Klavierzu mieten geſucht. An- l
gebote unt. Z. 4634 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

Primavollen
z geräuch. Bratwurſt

Pfd. 22,00 Mk., SRot u. Leberwurſt z

Pfd. 20,00 Mk.,
verſendet gegen Nach-

nahme

Preckel,Bregenſtedt

Unser

V. Photo-Kure
kür Anfünser und vorge
teure, bestehend aus

trügen, degi

am Montag, denDie Vorträge M
6-7 Uhr

Vortragender: HerrLektor an der Unſer n
Halle wutAnmeldunzen baldige wwj
gst er

Photo-Haus Baſſ W
14,

pri
innt

k a p z z 7E i

keinste Prärisions-Schr en
Allein- Vertreter

ieh, Vormeyer, Halle a
Telefon 4538. Beesenerstr 3
Spezial-Reparatur-für hIII

demjenigen, der mir die Diebe vin der Nacht vom Donnerstag e

Gänſe, 2 Enten u. 1 on
geſtoblen haben. Paul a

Grossisten! Export
Wir IHefern

oval mit Milcholas- oder Aluminiut

Vopa) zu Mk. 42 per Dtzd
Fabrik.
entschlossene Käufer werden beriebst

Gebrüder Bergmann, Thermonele
NMoltlenbach i. Thüringen

Tel. 222 PRIMA. Fernspr.

Preis ne

v Unolwneiden eGehissreperat
r Friedenspreiſennnaiseh. Beruburgerſtraße 5, ſchrägü
Weißbierſalon. Von 10 bis d

ff. Nüruberger Eliſenlehluf
per Schachtel Mk. 23.liefert prompt und verſender auch an

(Bezirk Magdeburg).
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Konditorei Fratz Va
Nürnberg, Jnudengaſſe 2

Fleberthermome

aseptisch, 9 Papphülsen (Telegramn
Muster stehen zur Verfügung

von halle,

3

Aus er Gahlbte

Schultze- G
Ragotzky,

Roſtet der

handlung, durch die T

Soeben erſchienen:

1921 Kalender 19
für Ortsgeſchichte und Heimatkunde

Saalkreis und Umgebung.
Aus dem Jphalt:

S hohe Lied von Freiheit und Vaterland.
rau Gevatterin und der lange Enak. Von Armin Stei
z r im Mittelalter. Von Dr. Siegmar Schultze

der Saalkreisfamilie Hacke. Von Lehre
Wenzel, Gutenberg.Ein Eingriff des Lendesderrn in das innere i wpiice e
Halles und des Saalkreiſes. Von K. Pallas.Ein Lohntarif für den Saalkreis aus der guten e Zeit. V
Filarrer Ragotzki, Brachſtedt.

HeEin dertiähriger
Zur w. J e Innern der Kirche zu Dammendorf (Swhl

arrer
Die w t r die Goldene Egge. Von Dr. Siegmat

Von E. Wagner, Halle.

choll, Dammendorf.

lléra.Wie mgn einſt Segen und Kindtaufen feierte Von Pfarrer
rachſtedt.

Weiter enthält der Kalerder neben dem Kalendarium
Märkteverxzeichnis, eine Zinstabelle, die neuen Poſtgebühren
ſowie vieles andere Wiſſenswerte.

Der Kalender iſt zu beziehen durch jede Buch und Vapie
rägerinnen der Halleſchen Zeilung ſowt

die Hauptgeſchäſtsſtelle, Leipziger Straße 61/62

Nur Mk. 2.
beliebte Familienkalender.

Derlag Otto Thiele, Halle Saale.
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ſo und Amgebung
Halle, 23. November

Deutſche Weihnachtsmuſik
Math. Schmidt-Hahym, unſere einheimiſche,

Frau r Wedermeiſterin, veranſtaltet in dieſem Jahre wäh-
hoeſd Nwentszeit mit ihren Getreuen (Schülerinnen, Schülern

det Wer der Kirchenmuſik) und in liebenswürdigſter Weiſe

ſchen Meiſterorganiſten, Herrn Oskar Rebling
rche), ſowie anderen namhaften Halleſchen

u. r. Viol) dabei unterſtützt, Weihnachts
ler S deren voller Ertrag (die Mitwirkenden haben eben-

le geranſtalterin auf jeden materiellen Gewinn ver
vie die meinden bzw. den Armen der Gemeinden zugute

ztet) Pweren Gotteshaus das Konzert ſtattfindet. Verſckhie-
int, in e Spenden ſeitens der A. Riebeckſchen Montanwerke,
ben Weißhenfelſer Braunkohlen A.-G., der Central-

der Buch und Kunſtdruckerei Otto Thiele,
lalienhandlung von Heinrich Hothan und der Firma

z do itter“ ermöglichen den Veranſtaltern, die Unkoſten auf
mum zu reduzieren.

jenes kleine alte, ehrwürdige Gotteshaus
eumarktfriedhof am Kirchtor, öffnet ſeine Pfor“en zurniſſen Weihnachtsmuſik“ am 1. Advent (28. November)

enends s Uhr,

us,

es folgen am 4. Dezember abends 8 Uhr St. Ste
am 2. Advent (5. Dezember) abends 6 Uhr die Markt

m 8. Advent (12. Dezember) abends 6 Uhr die Glauch niſche
W und am 4. Advent (19. Dezember) abends 6 Uhr die
el Die Dauer der Konzerte beträgt ungefähr

ein nde. Die Kirchen ſind geheizt.
Die Vortragsfolge weiſt außer einem „Orgelvorſpiel“ von
in Sebaſtian Bach, einem Sologeſang aus dem „Miſſiags“
gändel und verſchiedenen Chorgeſängen von Becker, Eccard

die Wiedergabe von Stücken aus den beiden erſten
iaten des ſo rechte echte deutſche Weihnachtsſtimmung erzeu

den J. S. Bachſchen „Weihnachtsoratoriums“ mit Bcegleitang
m zweier Violinen und zweier Flöten auf. Um auch
erlich an Weihnachten erinnert zu werden, haben die Wer
n.Veißenfelſer Braunkohlen A.G. und die A. Riebeckſchen

ntanwerke eine größere Zahl Kerzen zur Beleuchtung der
cher geſtiftet. Damit möglichſt vielen unſerer Mitbürger der
uch der „Deutſchen Weihnachtsmuſiken“ ermöglicht wird, ſind

x Eintrittspreiſe ganz niedrig gehalten. Eintrittsprogramme
n Preiſe von 3, 2 und 1 M. erhält man zu ullen Konzerte in

gofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan, Große Ulrich
zeße Nr. 88, und bei „PianoRitter“, Leipziger Straße Nr. 738,
wie für die einzelnen Konzerte bei den verſchiedenen P'arr-
nern (auch Küſtereien)

Per eine echte, ſchlichte und doch erhebende Chriſtveſper mit
eben will, wer Verlangen nach guter deutſcher Werhnach?s-
uſik hat, dem ſei der Beſuch der „deutſchen Weihnachtemuſiken“
ſnders warm empfohlen, der lauſche dort den wunderherr
en, weihevollen Weiſen, die uns J S. Bach beſchert hat, denn

Altmeiſter hat Weihnachten „erlebt'. Diß die dargebotene
ſt auch in künſtleriſcher Beziehung einen verwöhnten Ge
mack voll befriedigen wird, dafür bürgen allen ſchon die
men SchmidtHaym und Rebling.

Zur Krankenkaſſenwahl!
Am Sonntag, den Dezember, von vormittags
Uhr bis mittags 1 Uhr, finden die Wahlen der Arbeit-
hmer zum Ausſchuß der Allgemeinen Orts-
rankenkaſſe ſtatt. Das Chriſtliche Gewerkſchaft s-
artell und der Deutſche Gewerkſchaftsbund haben
dieſer Wahl eine Wahrvorſchlagsliſte eingereicht. Es gilt nun,

bei der Wahl im Auguſt 1914 errüngenen Sitze zu verteidigen
nd zu vermehren, um ſo auch hier mehr Einfluß zu ge

imen, Die auf der Wahlvorſchlagsliſte J aufgeſtellten Kandi-
ten ſind allen männlichen und weiblichen Berufsgruppen ent-
onmen. Nur dadurch iſt es möglich, die Jntereſſen der Ver
herten tatkräftig zu vertreten. Außer der von dem Chriſtlichen
werkſchaftskartell und dem Deutſchen Gewerkſchaftsbund ein
rechten Wahlvorſchlagsliſte J liegt noch eine Wahlvorſchlags-
ſie II von den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften vor. Das
ſhriſtliche Gewerkſchaftskartell und der Deutſche Gewerkſchafts-
ind wenden ſich ſchon heute an alle bürgerlichen Kreiſe, kräftig
it die Wahlvorſchlagsliſte J zu werben. Alle bürgerlichen Par-
ien müſſen bei der Wahl am 5. Dezember für die Liſte I ein

Die Begründung der Grundbeſitzſteuer
Vekanntlich will Preußen vom 1. Januar 1921 ab eine vor

ufige Grundſteuer von 10 (bei Wohnhäuſern und land-
ittſchaftlich benutzten Grundſtücken unter 10 000 Mark Wert

erheben. Jntereſſant iſt die Begründung dieſes Vor
hens. So heißt es in der nunmehr vorliegenden Geſetzesvor-
ge u. a.
das Defizit in Preußen zwingt den Staat, auf frühere Ein

hnequellen zurückzugreifen, auf die er in glücklicheren Zeiten
tzichten konnte, auf die Realſteuern. Die Verhältniſſe geſtatten
iht, die den Kommunen früher allein überlaſſenen Steuern
en wieder zu nehmen und ſo muß der Staat mit den Kon
nen aus einer Quelle ſchöpfen. Nach der Aufhebung ter
kuerhoheit der Einzelſtaaten hat Preußen keine and. re Mög
dReit, ſich neue Einnahmen zu verſchaffen. Was die Ge
erbeſte u er anbetrifft, ſo will zunächſt der Staat ſie für ſich
h nicht in Anſpruch nehmen.
Die Abſicht, das Land höher als die Stadt be

tuern zu dürfen, wird im Entwurf wie folgt begründet: Die
thöhung der Beamtengehälter, die den großen Fehlbeteag ver
aht hat, iſt hauptſächlich durch die ungeheure Preisſteigerung

t auf dem Lande erzeugten Lebensmittel erforderlich geworden.
e Landwirtſchaft muß daher bei der Aufbringung der für die

ung des Fehlbetrags beſtimmten Grundſteuer volle Beiträge
en. Es kann zwar anerkannt werden, daß auch die landwirt-
ftlichen Betriebskoſten ſtark angewachſen ſind, andererſeits
t es feſt, daß die Belaſtung des ländlichen Grundbeſitzes
enüber der des ſtädtiſchen Grundbeſitzes weit zurückgeblieben

ind daß der ländliche Grundbeſitz ſteuerkräftiger iſt. Die an
beim ländlichen Grundbeſitze vorhandene günſtige wirtſchaft
Lage zeigt ſich vor allem darin, daß gerade in den letzten
e mittlere und kleinere landwirtſchaftliche Betzer

in zeheblichem Maße haben abtragen

de Veſteuerung erfolgt nach dem gemeinen Werte
dieLeanlagungzart kommt die bisherige Erganzungeſtener en

t der gegenwärtige Gefamtwert des ſteuerpflichngen
in Preußen nach dem jetzigen Staatsgebiet beträgtdem gemeinen Werte 160 Milliarden Mark, hiervon fallen

en auf Stadi- und land wirtſchaftlichen Kleinbeſitz Mitglieder des Zweigvereins

Beilage zur Halleſchen Seitung
Um den Fehlbetrag von 2 Milliarden Mark zu decken, müſſen

außerdem noch Zuſchläge von 100 Proz. erhoben werden, da die
Grundſtückswerte von 1917, die der Veranlagung zugrunde gelegt
werden, bedeutend geringer ſind als die heutigen Werte.

Die Regierung glaubt, daß die Landwirtſchaft die Grund
ſteuer nicht zu ſtark auf die Konſumenten abwälzen wird, gibt
aber den ſtädtiſchen Grundbeſitzern den Rat, die Mieten zu er
höhen, ſoweit das Höchſtmietengeſetz es zuläßt,

Die „Retto“- Veranſtaltungen
vom 2. bis 5. Dezember 1920

Schaufenſter- Wettbewerb vom 29. Nov. bis zum 5. Des. 1920.

Donnerstag, den 2. Dezember 1920.

46 Uhr nachmittags
Heiterer OperettenNachmittag, verbunden mit Modenſchau
Halleſcher Firmen in den ſämtlichen Räumen des „Wintergarten“
unter Leitung des Herrn Direktor Steinert vom Apollotheater.
Eintritt 20 M. einſchl. Tee und Gebäck. Reſerv. Logenplätze 80 M.

7 Uhr abends
Sonderkonzert in den Räumen des „Reichshof“, ausgeführt vom
Muſikkorps der Schutzpolizei Halle unter perſönlicher Leitung des
Königl. Muſikdirektors Herrn L. Kott, unter gfeiger Mitwirkung
der Konzertſängerin Anny Kühns. Eintritt 2 M. Reinertrag

zugunſten der „Retto“.

7 Uhr abends
Jn „Bad Wittekind“ Bunter Abend und Tanz, veranſtaltet vom

Jugendbund vom 11. Juli 1920. Eintritt 4 M.
8s Uhr abends:

Jm y Geſellſchaftskonzert, veranſtaltet vom Philharmoni
ſchen Orcheſter unter Leitung des Gaſſdirigenten Herrn Muſik-

direktor Benno Plätz. Abonnenten frei, Eintritt 2 M.
Freitag, den 3. Dezember 1920.

4 Uhr nachmittags
Tee, gegeben von dem Warenhauſe Leopold Nußbaum im Er-

friſchungsraum. Geſamterlös zugunſten der „Retto“.

7 Uhr abends
Konzert im großen Saal der Stadtſchützengeſellſchaft, veranſtaltet
von Künſtlern des Stadttheaters (Frl. Voß, Frl. Walſch und den
Herren Albert, Barck und Kriwat, am Klavier Herr Kapellmeiſter
Wolfes) und dem Geſangverein „Sang und Klang unter
Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Alfred Birnbacher-Lange,
Leipzig, unter gütiger von Frl. Elſe Martin-Halle(Sopran). Anſchließend Ball. umerierter Platz: 15, 12 und

8 M. Stehplatz 5 M.
7 Uhr abends:

Heiterer Abend in „Beths Bunte Bühne“.
von dem Jmproviſator Herrn Oskar Burger.

zugunſten der „Retto“.
8s Uhr abends:

Konzert in der „Saalſchloßbrauerei“, veranſtaltet von der Orts
ruppe Halle des „Sängerbundes an der Saale“ unter gütiger

iiwirkung des Beamten-Orcheſters (50 Herren) und der
Konzertſängerin Frl. Luiſe Naundorf. Numerierter Platz 6 M.,

unnumerierter Platz 4 M.
Sonnabend, den 4. Dezember 1920.

Blumentag:

5 Uhr nachmittags
Oberſchleſiſche Kirmes. v Sonderbühne, Tanzauffüh-
rungen, Kunſtbude, fahrende Künſtler, Tanz, in den ſämtlichen
oberen Räumen der Stadtſchützengeſellſchaft. Eintritt 12 M. für

numerierten Platz, 6 M. für die tanzende Jugend
Sonntag, den 5. Dezember 1920.

9 Uhr vormittags
Choralblaſen von den Türmen der Marktkirche.

115 Uhr vormittags
Platzkonzert auf dem Ranniſchen Platz (Görlach-Orcheſter), auf
dem Wettiner Patz (SeifertOrcheſter), am Walhalla (Wuſikkorps
der Schutzpolizei), auf dem Markt (Philharmoniſches Orcheſter).

11 z Uhr vormittags
Vormikttagsmufik in dem großen Saal der „Loge zu den drei
Degen“, veranſtaltet von der „Halleſchen Liedertafel“, Leitung
Herr Chordirektor Karl Klanert unter gütiger Mitwirkung von
Frau Paſtor Meißner geb. Schumann, Herrn Cello-Virtuoſen
O. Schwendler und Herrn Bergoberſekretär Ferd. Ziegler. Ein

tritt: numerierter Platz 56 M., unnumerierter Platz 2 M.
4 Uhr nachmittags

Tee mit heiteren Geſangs und anderen Vorträgen, Tanzauf-
führungen, Theatervorſtellungen, in den geſamten oberen Räumen

der Stadtſchützen geſellſchaft. Ab 7 Uhr Tanz. Eintritt 5 M.
Ab 4 Uhr nachmittags

Konzerte und Vorträge in einer Anzahl Reſtaurants, Wein
ſtuben und Kaffees.

Am Freitag, Sonnabend und Sonntag
in den Lichtſpielhäuſern: „U. T. Aſtoria“ und „Paſſage“, „C. T.“,
Große Ulrichſtraße, „Hanſa“, Gr. Ulrichſtraße, „Bio“, Gr. Ulrich-
ſtraße, „Walhalla“-Lichtſpiel- Theater Sondervorführungen mit

Vorſpruch für Oberſchleſien.
Tombola, Loſe je 1 Mark.

Prolog, geſprochen
Geſamteinnahme

Die Vorbereitungen zu den Halleſchen Opfertagen ſind in
vollem Gange. Für die Tombola ſind bereits v
Spenden in großer Zahl eingegangen, doch ſind weitere Gaben
dringend erwünſcht. Annahmeſtellen ſind, wie nochmals erinnert
ſei, Firma G. Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49, Frau Dir. Dr.
Schotten, Staudeſtraße 1 im Schulgebäude (von 1--4), Frau
Sanitätsrat Dr. Oppenheimer, Leipzigerſtraße 70. Der Verkauf
der Loſe, deren Preis auf 1 Mark feſtgeſetzt iſt, wird bereits in
den nächſten Tagen in den noch zu veröffentlichenden Geſchäfts
ſtellen beginnen. Für die am Sonnabend, den 4. und Sonntag,
den 5. Dezember ſtattfindenden Blumentage fehlt noch eine
ganze Anzahl freiwilliger Helfer und Helferinnen. Es wird des
halb gebeten, daß ſich noch jüngere Damen und Herren, aber keine
Kinder, möglichſt zahlreich melden möchten. Meldungen, eventl.
auch ſchriftlich, nehmen entgegen Frau K. Ohlerich, Mansfelder
ſtraße 48 und Frau J. Hertel, Lafontaineſtraße 23.

25 Jahre Deutſcher Bankbeamtenverein Halle. Mit Ab
lauf dieſes Sommers kann der Deutſche Bankbeamtenverein

Holle) auf 25 Jahre ſeines Beſtehens zurüdblicken.
is kurz vor r er der einzig beſtehende Vereinfür das hieſige Vankgewerbe und leiſtet ein dir geſaurre

Organiſationearbett für die Bankbermten. Gang weſentkich hat
der V zur Hebung des Standes in beruflicher, ſogigterund auch geſellſchaftlicher Hinſictt irkt. fomnner waren er die im Jahre W den hiefigen

verein ins Leben riefen mit der klaren Erkenntris der
domaligen Lage rei von den Gründern ſind heute noch treue

der Verein 18 Mitalieder, und in ſtändig
Zu Beginn ſeines Beſtehens zähle

ne e

Dienstag den 23. November 1920

it) durch l Tariſverträge ſind die weſentlichſtendert ritte. Fedech auch auf gefellſchaſtlichem Gebiet hat ſich

r Zweigverein beſondere Verdienſte erworlen. Wir erinnern
nur an die Beſichtigungen von induſtriellen Werken in den Jahren
vor dem Kriege, an die zahlreichen Vorträge über verſchiedene
Wiſſensgebiete, ſowie an die geſelligen Veranſtaltungen, die
immer einen glänzenden Verlauf nahmen und gern beſucht
wurden. Die 25jährige Wiederkehr des Gründungsjahres bedingt
eine angemeſſene, ſchlichte Feier. Sie ſoll am kommenden Sonn
abend die Mitglieder mit Angehörigen, ſowie Gäſte und Gönner
des Vereins vereinigen in den oberen Räumen des „Neumarkt-
ſchützenhauſes“. Die Feſtfolge verſpricht gute Darbietungen und
die tangzfrohe Jugend ſoll gleichfalls nicht zu kurz kommen.

Theater, Konzerte, Vorträge
Leipziger Sinfoniekonzerte. Her ann Scherchen, der

worgen Abe id ſich in dem neueröfſneten „Thaliaſaal“ mit dem
Leipziger „GrotianSteinweg-Orcheſter“ den Hollenſern vorſtellt,
iſt als Dirigent entſchieden eine Perſönlichkeit, deren innere

vaft als geſunde, friſche und jugendlich-feurige Kampfes!a tkundgi Aſle, die ein Jntereſſe für in beſter Form gebotene
ſinfoniſche Muſik haben, mögen ſich morgen im Thaliaſaal ein

inden. Es ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß das
Konzert bereits um 7 Uhr beginnt. Karten noch zu haben bei
Reinhold Alte Promenade 1 a, und an der Abendkaſſe.

Halleſche Kammermuſik. Der 5. Kaniriermuſikabend des
Halleſchen Streichquartetts kommenden Freitag in der Türmer-
loge, Albrechtſtraße) ſtellt Streichquartette der zwei markanteſten
böhmiſchen Komponiſten heraus: von Smetana das programma-
tiſche „Aus meinem Leben“ und von Dvoruk das muſikantenfrohe,
tanzbeſchwingte Fedur op. 96. Karten zu haben bei Reinhold
Koch, Alte Promenade la.

Mysz-Gmeiner- Konzert. Die Erkrankung der Sängerin
zwingt zu einer Verſchiebung des Konzerte auf Anfang Janugr.
Alle K.rrten behalten ihre Gültigkeit. (Näheres wird zurzeit be
kanntgegoben.

Zur Rettung Oberſchleſiens findet morgen Mittwoch im
Legenſaal, Paradepiatz, ein von der Männerlieedrtafel (1845)
veranſtaltetes großes Konzert ſtatt, worauf wir gern noch einm l
aufmerkſam machen.

Friedrich Quehl, der Berliner Schriftſteller und Dichter,
lieſt am 6. Dezember abends 8 Uhr vor einem geladenen Kreiſe
im „Haus der Landwirte“ (früher Deutſcher Hof“), Francke-
ſtraße 8, aus eigenen Werken. Quehl, ein gebürtiger Hallenſer,
gab vor kurzem im Verlag von Otto Thiele-Halle ein Epos:
„Der Kampf um Hithabu“ heraus, über das die „Deutſche
Zeitung“ Folgendes ſchreibt: „Jn die Zeit um die Wende des
erſten Jahrtauſends führt uns der Dichter. Mit kraftvoller,
klangreicher Sprache beſingt er in mannigfach wechſelnden Vers-
formen das gewaltige Ringen um das „nordiſche Troja“, um die
alte Grenz- und Handelsſtadt Haddeby, Schleswig gegenüber.
Das Buch iſt bereits von mehreren Schulleitungen als Leſebuch
eingeführt und bewährt ſich da durch die Kraft, mit der es alte
Redckenzeit anſchaulich macht durchaus.“ Außer dieſer Dichtung
wird der Dichter noch einige Balladen und lyriſche Verſe zu Gehör
bringen. Einige m Karken ſtehen noch zur Verfügung und
können durch Herrn Nicolai Greeck, Schwetſchkeſtraße 11,
gegen portofreien Briefumſchlag bezogen werden. Freunde des
Dichters und Schleswig-Holſteinſche Landsleute ſeien hierauf be
ſonders hingewieſen.

Die Akademiſche Vereinigung Halle- Wittenberg veranſtaltet
Donnerstag, den 25. November, abends um 8 Uhr im Auditorium
maximum ihren 2. Vortrag. Herr Privatdozent Dr. Gerſten-
berg wird öber Matthias Grünewald mit Lichtbildern ſprechen.
Der Redner iſt bekanntlich ein Schüler von Heinrich Wölff-
lin, dem er als Aſſiſtent ſeinerzeit nach München folgte. Er hat
ſich durch eine Unter uchung über die Deutſche Baukunſt im ſpäten
Mittelalter, die unter dem Titel „Deutſche Sondergotik“ 1913
in München erſchien, in die Wiſſenſchaft eingeführt. 1917 er-
ſchien ein Bändchen über Alfred Rethel und 1919 die Habli-
tationsſchrift über Claude Lorrain und die Typen der idealen
Landſchaftsmalerei. Dieſen Herbſt machte Dr. Gerſtenberg mit
ſtaatlicher Unterſtützung eine Studienreiſe nach Jtolien behufs
weiterer Studien zur Entwicklu eſchichte der Landſchaſts
malerei im 16. und 17. Jabrhundert.

Jn Bruno Heydrichs Konſervatorium fanden in den
letzten 8 Wochen mehrere wiſſenſchaftliche Vorträge zur Ein-
führung in Beethovens Leben, Schaffen und Wirken ſtatt, und
jetzt rüſtet man ſich zu einem Beethovenfeſte, das in 4 Auf-
führungstagen, in der Zeit von Ende November bis z den Weih
nachtsferien, Werke aus allen Schaffensperioden des Meiſters
bringen wird. Zu den erſten drei Abenden, die im Konſer-
vatoriumsſaal ſtattfinden ſollen, werden u. a. vorbereitet: Ori-
ginalkompoſitionen zu 4 Händen, die Sonaten Fedur op. 10,
Pathétique op. 13, G-dur op. 14 Nr. 2, B-dur op. 22, Mondſchein
op. 27 Nr. 2, ausgewählte Lieder, ſowie Violin- und Klavier
Soli. Jn die Ausführung des Programms teilen ſich die Lehrer
der Anſtalt, Schüler der Meiſterklaſſen und des Seminars und
reifere Schüler aller Klaſſen ſowie das Orcheſter und die ver-
einigten Chorklaſſen. Die Beethoven-Abende werden von der
Direktion tunli ſt ſo gelegt, daß die Beethoven-Tage des Kon-
ſervatoriums mit anderen Veranſtaltungen in Halle nicht kolli-
dieren, damit allen Intereſſenten Zutritt möglich iſt. Das aus-
führliche Programm und alle Mitteilungen folgen zu jeder Ver
anſtaltung durch Jnſerat.

Sächſiſch-thüringiſcher Verein für Erdkunde. Am Mittwoch,
den 24. November, abends um 8 Uhr findet eine Fach ſitzung
im „K.riſexhof“ Reilſtr. 132) ſtatt. Privatdozent Dr. Weigelt
wird einen Vortrag über den Mittellandkanal halten.

Die Nahrung?mittelverſoraung in Halle
Der Verkauf von Quark erfolgt am Mittwoch, den 24. No-

vember auf den Abſchnitt 49 für die eingetragenen Kunden bei
den Milchhändlern Bergbolz, Weißenburgſtraße 12 und Harniſch,
Schülershof 1. Auf jeden Abſchnitt wird 5 Pfund zum Preiſe
von 1,28 M. abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis
Freitag, den 26. November abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Weizenmehl an Haushalte mit
gelb umränderten Lebensmittelſcheinen, ferner an alle Haushalte
Verkauf von Milchpulver, Milchſüßſpeiſe, Malzextrakt und Roß
rot und Leberwurſt in der Talamtſchule am Mittwoch, den
24. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 9001 bis 13 500 vormittags
von 8--12 und die Jnhaber der Nummern 13501 bis 18 000
nachmittags von 2—-6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittel-
ſcheines können an jede Perſon der Haushalte mit gelb um
ränderten Lebensmittelſcheinen 100 Gramm Weizenmehl zum
Preiſe von 80 Pfg. für 100 Gramm, ferner an jede Perſon aller

W umS m, reiſe von 1,1für 2 Pakete, 1 Doſe e Frene von 4,80 M.
eine Kilodoſe Roßzrot- oder Leberwurſt zum Preife von
abgegeden werden,

Das Umſatztenergmt
Beſcheinigungen über die gewerbliche Weiterveräußerung der in
8 21 des Umſatzſteuergeſetzes vom 24. Dezember 1919 im einzelner



derkteren. Es wird auf dieſe Beſtimmung hiermit hin
gewieſen und den Jnhabern derartiger Beſcheinigungen anheim-
geſtellt, einen r auf Ausfertigung einer Beſcheinigung für
das Kalenderjahr 1921 baldigſt beim Umſatzſteueramt zu ſtellen.

Schon wieder neue Briefmarken. Jn den nächſten Tagen
werden neue Germanigmarken zu 1, 138, 2 und 4 M. ausgegeben;
ke S nicht größer als die Pfennigwerte und werden ebenfalls
n Buchdruck, aber zweifarbig, hergeſtellt. Die Marke zu 1 M.
erhält einen grünen Kern mit einem veilchenblauen Rahmen,
die zu M. rotviolett mit flammendneurot, die zu 2 M. hell
blau mit lirſchrot, die zu 4 rot mit ſchwarz. Die bisher gül-
eng Nupker- und Gummidruckmarken bleiben weiter in Ge

rau
Gegen den Abbau der Univerſitäten. Aus Greifswald

wird uns gemeldet: Die am 8. November 1920 tagende Studen
ten Verſammlung erhebt gegen die Pläne des Herrn Finanz-miniſters Lüdemann betreffend Abbau der Univerſitäten nodk
drücklichſt Proteſt. Sie ſieht in dem Abbau eine ſchwere wirt-
ſchaftliche ädigung der Studentenſchaft und eine unverant-
wortliche Beeinträchtigung der deutſchen Wiſſenſchaft.

Eccefeier der Latina. Die alljährlich wieder?ehrende Feier
zum Gedächtnis der im laufenden Kirchenjahre verſtorbenen der
jeitigen und ehemaligen Lehrer und Schüler wurde durch ein
rgelvorſpiel eröffnet (Mécditation religieuse von Terrata),
brachte in liturgiſcher Ausgeſtal tung dre; vom Schülerchor unter
Leitung des Profeſſor Dr. W. Kaiſer vorgetragene Chorſätze
und geſtaltete ſich in der Anſprache des Rektors Dr. Grauber
zu einer Ehrung der im Weltkriege gefallenen Lehrer und
Schüler der Latina. den vom Studienrat Weiske ge
zaltenen Nachrufen wurde eines Schü.ers (Bertoſd Mein O 1II),

eier Lehrer (Julius Spangenberg 1263-—65, Paul Freſe 1882
s 1919, Emil Suchsland (1884—-1920, und zwanzig ehemaliger
Schliler der Lating und des ehemaligen Kgl. Pädagogtums ge
dacht. (Oberl. Dr. Gotth. Dorſchel 1894——1903, Oberleutnant
Eberhard feld 1903--12, Kand. med. Max Scharſich 1908
bis 1906, Stud. theol. Friedrich Schroeter 1911-—18, Diploen
landwirt Kurt Walther 1801--93, Stud jur. Karl Traeger 1905
b's 1018, Stkud. vhool. H. Stolze 1909-—-18, Dr. phil. Diram
Meſchtutdjan 1913-—-15, Studienrat Bernhard Schlemmer 1886
bis 1893, Paſtor Martin Zillich 1874——-81, Schriftſteller Viktor
Blüthgen 1855--62, Goldſchmied Erich Heine 1886-—88, Geh.
Samitätsrat Dr. G. Ulrichs 1863--73, Studienrat Karl Röhr-
vorn 1893-97, Paſtor Thomaſius 1872--78, Sanitätsrat
Dr. Theod, Lage 1876-—88, Pfarver i. R. Dr. Georg Schmidt
Pädagogium 1858, Apotheker Dr. Hornemann Päd. 1854,
Sanilätsrat Dr. Max Hornemann 1878--87. Zum Schluß
ſprach Studienrat Winde! ein Geber, und mit allgemeinem
Geſang endete die einfache, aber eindrucksvolle, ernſte Toden
feior, bei der auch Angehörige der Verſtorbenen. Eltern der
Schüler und Freunde der Schule zugegen waren

Deutſchnationaler Volksverein, Gruppe Nord-Weſt. Auf
die morgen Mittwoch abend 8 Uhr in den „Weißbierhallen“ ſtatt
findende Mitgliederver ſammlung der Gruppe Nordweſt des Veutſchngtionagſen Volksvereins Halle ſei nochmals hin-

ewieſen. Auch die Mitglieder der anderen Gruppen ſind will-
men.

Der Deutſche Offizierbund, Ortsgruppe Halle, hält am
Donnerstag, den 25. November im „Neumarktſchützenhaus“ um
8 Uhr abends eine Mitgliederver ſammlung ab. Da wichtige
Fragen beſprochen werden, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder dringend erforderlich. Nach dem offiziellen Teil findet ein
zemütliches Beiſammenſein ſtatt.

Der E
Mittwoch, den 1. Dezember, vormittags 106 U im Gebäude
der Zentralgenoſſenſchaft ſeine 30. ordentliche Generalverſamm-
lung ab. Die Tagesordnung iſt aus dem Anzeigenteil der
geſtrigen Nummer der „Hall. Ztg. erſichtlich.

Bund der Bäcker-Konditor-Geſellen Deutſchlands. Die
hieſige Ortsgruppe berief eine öffentliche Verſammlung nach dem
Jnnungshauſe Glauchaerſtraße Jn derſelben ſprach der Bundes
vorſitzende Herr G. Wiſchnöwski- Berlin über das Thema:
„Der Kampf gegen unſere Gegner und die Zwangswirtſchaft“.
Während die Mitglieder der Ortsgruppe und ein Teil der neu
tralen Geſellen zahlreich erſchienen waren, unter anderen auch
Lehrlinge und die Jnnung, blieb der Zentralverband dieſer Ver-anſtaltung fern. Der faſt 1z4ſtündige Vortrag wurde mit leb-

oftem Beifall begrüßt und von den anweſenden Rednern ein
ließlich des Obermeiſters Mitſching.

ii. Aus der Heide. Der diesjährige Holzſchlag befindet ſich
weſtlich vom Kolkturm, der Gartenſtadt Nietleben gegenüber.
Als kürzlich Knaben aus Dölau in der Heide ſpielten, geriet ein
Stamm ins Rollen, welcher den 12jährigen Tr., der Holz las, am
Schädel derartig ſchwer verletzte, daß er verſtarb. Auch beim
Schaukeln auf Baumſtämmen muß namentlich von Kindern
große Vorſicht geübt werden.

Ratsſchenke Marktplah 13 (früher Marktſchloß). Heute
Dienstag, den 23, November findet die Eröffnung der Rats-
m tatt. Der rührige Wirt des Ratskellers, Herr Hermannnze, iſt nach der Rateſchente übergeſiedelt und hat die Bewirt

ſchaftung übernommen Es wird ſein eifrigſtes Beſtreben ſein,
ſeinen verehrten Gäſten in den neuen Räumen den Aufenthalt
en gemütlich zu machen und für gute Speiſen und Getränke zu
orgen.

Gaſtſpiel der Groß-Wanderſchau des Zirkus Henny. Jn
den Schaufenſtern der inneren Stadt und an allen dem Plakat-
anſchlag l Stellen ſieht man bekannte Zirkusplakate,
wel das bevorſtehende Gaſtſpiel der GroßWanderſchau des
Zirkus Henny ankündigen. Auch in den benachbarten Dörfern
ziehen Kolonnen, die Reklamezettel und Plakate verteilen. Die

w. svorſtellung findet am kommenden Sonnabend abends734 Uhr tot
Umfangreiche Unterſchlagungen wurden am Montag in

der Fahrkartengusgabe des Bahnhofs Duisburg aufgedeckt.
17 Perſonen wurden bisher verhaftet. Der dem Staate zugefügte
Schaden beläuft ſich auf Hunderttauſende, wenn nicht gar Millio-
nen von Ma

Führer durch die neuere Siedlungsgeſetzgebung. Heraus-
egeben von Dr. Burchhard, Direktor des Landbundes Sach-
ſenAnhalt. (Gedruckt bei Otto Thiele, Halle.) Nach dem
Kriege 2 ein gewaltiger Landhunger in vielen Schichten unſeres
Volkes Platz r Man ſehnt ſich hinaus aus den dunklen
Rauern der Großſtädte, aus dem haſtenden und aufreibenden
Leben und Treiben und möchte wieder ein ſtilles Fleckchen Land
deſi wo man auf eigner Scholle als eigner Herr lebt. Schon
ſeit Jahren iſt immer wieder und nicht zuletzt von landwirtſchaft
ſicher Seite auf die Gefahren hingewieſen worden, die unſerem
Lolke durch das Anwachſen der Großſtädte und die einſeitige Ent
vicklung der Induſtrie drohten. Man forderte als Gegengewicht
rine umfangreiche innere Koloniſation, die die bäuerliche Bevöl
kerung auf dem Lande feſthalten und eine Abwanderung aus der
Stadt ermöglichen ſollte. Nach dem Zuſammenbruch ſind dieſe
Forderungen imner mehr in den Vordergrund getreten. Aber
gleichzeitig machten ſich Parteien und einzelne Organiſationen
den hunger unſeres Volkes zu Nutze und trieben damit
Stimmenfang, ohne danach zu fragen, ob überhaupt genügend
Land zur Verfügung ſtände, und ob die betreffenden Bewerber
m der Lage ſeien, das ihnen zugewieſene Land ordentlich zu be

rtſchaften. „Der Führer durch die neue Siedlungsgeſetzgebung“
es ſich Aufgabe geſtellt, nach Möglichkeit einen agitatotrug der Siedlungegeſetzgebung zu verhindern, und

rund beſter und Siedlungsluſtige über ihre Pflichten und Rechte
aufgzuklären. Alle wichtigen einſchlägigen Veſtimmungen ſind in
dem 27 ſorgfältig zuſammengetragen und mit den vötigen
Erläuterungen verſehen. Der Führer iſt daher unentbehrlich

denjenigen der ſich über dieſe Fragen eingehend unterrichten
d kann nur mwarm emtfeklan werden.

in und Verkaufsverein des Bauernvereins hält am

Provinz Sachſew
Vorbildliche Hilfsaktion des

Cöthener Oberbürgermeiſters
n. Cöthen, 22. November.

Die Stadtverwaltung Cöthen in Anhalt hat wohl als
erſte eine Fürſorge in Angriff genommen,
überall eintreten müßte, weil die Not an allen Orten dieſelbe iſt.
Reich und Stagt haben durch eigene Organiſationen geſorgt für
Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene, vorübergehend Arbeits-
loſe und dergleichen, nicht jedoch für denjenigen Teil der Bevölke
rung, der infolge des Krieges, durch die Geldentwertung, unver-
ſchuldet in tiefſte Not verſunken iſt. Es ſind diejenigen

oder nur ein Zwergkapital beſitzen, das zum Unterhalt nicht aus
reicht. Vielfach gehören ſie einer Krankenkaſſe an und meiſt der

unzulänglichen Jnvalidenverſicherung. Leider muß man
auch vereinzelt Be mtenangehörige hierzu rechnen.
ſonenkreis kann ebenſowenig auf die Armenverwaltung verwieſen
werden wie die übrigen Kriegsopfer, für welche Einrichtungen

den Not jener Kreiſe nichts tun,

bleibt nur die Hilfe der Stadtverwaltung übrig. Auf Antrag
des Oberbürgermeiſters hat daher der Gemeinderat ein-
hellig einen Geldbetrag von zunächſt 50 000 M. bereit geſtellt.
Hinzu treten Naturglien, z. B. Kartoffeln, welche eine Bankfirma
geſchenkt hat u. a. Die Verteilung geſchieht durch eine kleine
Sonder- Kommiſſion nach genauer Prüfung der einzelnen Fälle,
damit durch Geldgaben zur rechten Zeit und am rechten Ort
wenigſtens die ſchlimmſte Not beſeitigt werden kann. Bei Klein-
rentnern kommt die Frage der Erſtattung aus dem Nachlaſſe in
Betracht.

Teicha, 23. Nov. (Geſtohlener Leitungsdrabti.)

130 Meter 2 im ſtarker Bronzedraht aus einer Tele
graphenleitung geſtohlen. Der Draht war nicht abge
ſchnitten, ſondern abgedreht. Die Ober-Poſtdirektion

n m m M BI

Fabriken hämmern: Oberſchleſien!
Schloke rauchen: Oberſchleſien!
Fleiß und Arbeit: Oberſchleſien!

Wenn unſer Brüder nicht umſonſt
gefallen ſein ſollen,

gib zur Grenzſpende!
S

Unſere „Holleſche Zeitun ſammelt die Gaben.

I h BI M

t C

Halle hat auf die Ergreifung der Diebe eine Belohnung
von 100 M. ausgeſetzt, die verdoppelt wird, wenn es ſich um be-
waffnete Täter gehandelt hat.

htt. Merſeburg, 19. Nov. (Ernennung.) Der Mühlen-
beſitzer Leo Heberer in Merſeburg iſt auf die Dauer von ſechs
Jahren vom 1. Auguſt 1920 ab zum Laienmitglied des Landes
waſſeramts ernannt worden.

e. Calbe, 22. Nov. (Das Räuberunweſen) nimmt
auch in unſerer Gegend bedenklich zu. So drangen in eiiner der
betzuen Nächte acht Männer in Rajoch in ein am Rande des
Dorfes gelegenes Gehöft ein uard re ubten Lebemsanittel und
Geld. Sie konnten unerkannt entkommen.

n. Weißenfels, 22. Nov. (Mord- und Selbſtmord-
verſuch.) Jn Streckau ſchoß der 63jährige Bergarbeiter Brix
auf ſeine 25jährige Geliebte, die Kriegswitwe Meiſter, Mutter
ſeiner zwei unchelichen Kinder, und verletzte ſie ſchooer am Ober
ſchenkel. Darauf verſuchte er, ſich ſelbſt zu töten. Beide ſind im
Krankenhauſe Zeitz. Am Aufkommen des Brix wird gezweifeit.

Magdeburg, 22. Nov. (Die Gründung des neuen
Gewerkſchafts bundes der Angeſtellten) hat ſich
am Sonntag vollzogen. Zwei Worte aus der Kundgebung des
Gewerkſchaftsbundes laſſen erkennen, welchen Weg die neue
Organi ſation gehen will: „Wir ſtehen auf dem Boden des freien
deutſchen Stactes“. Das Programm des Bundes hält ſich dar-
nach frei von widerſinnigen Sozialiſierungsforderungen, der Ge-
danke der freien Wirtſchaft erfährt durch den ſtraffen Zuſammen
ſchluß des G. d. A eine Stärkung. Jn der Kundgebung heißt es
weiter: „Der deutſche Gedanke bildet den Grundpfeiler unſerer
Kulturpolitik“.

1. Burg, 22. Nop. (Dem Kreisverein Jerichow I
u Altertumskunde) iſt nach den neuen geſetzlichen Be
kimmungen neben wenigen Vereinen der Provinz das Recht zu
geſprochen, ſelbſtändig Ausgrabungen vorgeſhichtlicher Gegen
ſtände vorzunehmen. Die Sammlung und die Tätigkeit des
Vereins haben ſowohl in Halle als in Magdeburg immer die
verdiente Würdigung gefunden. Die Vereinstätigkeit ſoll im
kommenden Winter beſonders gefördert werden. Es ſind u. a.
folgende Vorträge in Ausſicht genommen: Die klaſſiſchen Fund
ſtätten der Vorgeſchichte bei Weimar; Verſteigerungen aus der
Umgegend von Burg; Dorfkirchen in den Jerichower Kreiſen;
Buchgewerbe im Mittelalter; Porzellan; Entwicklung der ſozialen
Verhältniſſe im deutſchen Mittelalter.

1. Burg, 22. Nov. (Die Ortsgruppe der Deutſch
nationalen Volkspartei) hatte eine Verſammlung ein-
berufen, die überaus ſtark beſucht war. General der Artillerie
von Gallwitz ſprach über die politiſche Lage. Er ſchloß mit
dem hoffnungsfreudigen Ausdruck, daß das deutſche Volk in
ſeiner Tüchtigkeit und Arbeitſomkeit aus dem Schutthaufen,
unter dem noch ſo manches Gute begraben läge, das Gute frei
legen und die geſommelten Bauſteine zu einem neuen ſtarken
Bau zuſammenfügen werde, über dem dann aufs neue die alte
Fahne ſchwtrzweißrot wehen ſolle. Der Redner erntete ſtürmi
ſchen Beifall.

e. Vernburg, 22, Nov. (Erſchoſſen.) Der Wächter
Karſer der Kaliwerke Aderſtedt kam in der Nackt zum Sonntag
auf tragiſche Weiſe um das Leben. Er revidierte die Gebäude
des Werkes, wobei ein Wachthund eines in einem Blockhaus des
Werbes ſchlafenden Obermonteurs anſchluß. Darauf ſchoß der
Obermonteur mit einem Gewehr aus dem Kammerfenſter
heraus auf den Wächter, da er ihn für einen Dieb hielr, und
a ihn tödlich in die Bruſt. Der Erſchoſſene hinterläß ſechs

tinder.

Bernburg, 22. Nov. (Die 1. Vertreterverſamm
un des Mitteldeutſchen Provinzialvet-r Evangel. Arbeiterinnenvereine) zzagte
ſoeben in Bernburg. Der Verband, der früher zu dem Gauver
band Evangeliſcher Arbeitervereine Mitteldeutſchland gehörte,
hat ſich ſeit dem 1. Januar d J. r er iſt einUnterverband des Gefamtverbandes Evang. Arbeiterinnenvereine

Deutſchlands. (Sitz BethelBielefeld.. Die Vertreterverſamm
lung ſetzte die Satzungen des jungen Verbandes feſt, erledigte

die eigentlich

die Wahl des Vorſtandes und die ſonſtige geſchäft
ordnung Der neue Verband hat ein Kartellverhg

Provinzialverband Evangelſſcher Arbeiter und V
ſchloſſen. Die Geſchäftsſtelle des Lerbandes i die
in Verbindung mit der des Freiſtaates Sachſen weiter
Vitzthumſtraße 6. Alle Anfragen und Meldungen zu
ſind dorthin zu richten. mm An

e. Aus Anhalt, 22. Nov. (Der anhaltiſch
tag) wird ſich nach ſeinem Zuſammentritt am 1
mit der Verabſchiedung der neuen anhaltiſchen Stadt
ordnung zu beſchäftigen haben. In verſckied
wird die Abſicht erwogen, die Landtagsabgeordiete
ſtimmtes Gehalt zu ſetzen. So ſollen die in Deſſen
Apgeordneten 8000 Mk., und die außerhalb wohnegoe

Taaftliche
ltnis mi

Und

erſonen,
welche wegen Krankheit oder Alters nicht mehr arbeiten können

ebenfalls mit einer Zuwendung einverſtanden er g

Klauenſeuche in F
Dieſer Per die nächſte Zukunft

Fleiſchpreiſe iſt zum großen Teil erreicht worden.

bereits geſchaffen ſind. Da Reich und Staat trotz der zunehmen
ſondern höchſtens an Steuer

erleichterungen denken, da auch die Stiftungen nicht ausreichen,

mit Predigt von Sup. D. Ort
eiche wird Prof. D. Jordan- Wittenberg ſprechen. Bei der

kantaten aufgefi Irt.
Dr. Ficker-Holle übernommen.

Vor einigen Tagen wurden an der Straße Teicha--Waliwitz

mit dem beſeitigten Fürſten über einen Ausgleich

beſtehende Landtag das Lichtenberger Fideikommiß, das

Gemeinderat ſtimmte, wie uns das ſtädtiſche Nachrichtenam: mi

teilt,ſteuerung des Wohnungsluxus einfühet
wird von den Wohnungsinhabern eine Wohnungslurusſteuer

aufgenommenen Perſonen. Kinder unter 12 Jahren verden a
eine halbe Perſon gerechnet.

einer zum Hausſtand gehörenden Perſon während der Dauer
Krankheit gehalten werden müſſen.

erhalten. Pene. Leopoldshall, 22. Nov. (Der Gemeinder
willigte für das Stadttheater eine einmalige Zuwend e 45
Gemeinden Staßfurt, Löderburg und Förderſtedt haben D

t. VeitMan
b Stadt
Senkun,

iſt es gelungen, die Milchverſorgung, die durch die
rage geſtellt worden war für de

ſicher uſtellen. Auch eine

amtenwitwen und den Penſionären wurden den n rerho
Sätzen entſprechende Teuerungszulagen bewill t. Naat ichen italeſe

Wittenberg, 22. Nov. 400 jährige Lutherfei, ebrite
Zum Gedenken an die Tat D. Martin Luthers vom 1 T n Der V
1520 veranſtaltet die Stadt Wittenberg eine Feier, t b erte, d
Donnerstag, den 9. Dezember, nachm. 854 Uhr beginnt e cuch ſi

ell ſchaft am Donnerst deTagung der a Lrſtatdorgſ
mittag hält Univerſitätspro r D. Dr. B
Hauptvortrag. Am Abend w irgeVürgerinnen Lienhards Feſtſpiel „Luther cuf der Wartbur,- un
geführt. Am Freitag, dem Harttage, findet geſtoottesdienſt au

anWittenberg. An der Luſt
Luthe

en 2 Voch
tätsprofeſſ

o. Gotha. 22. Nov. (Die Klage des ehemaliz le 2:1Herzogs von Gotha gegen den Freiſtaat Gott
Bald nach der Revolution trat man auch in Gotha, wie in
meiſten übrigen deutſchen Staaten, in Vergleicheverhandiumg

zwiſchen de
privatrechtlichen Forderungen an das Vermögen des Staates m
den Forderungen des letzteren. Da dieſe Verhandlungen Evxignis
terten, erklärte der damals in ſeiner Mehrheit aus Unagbh i zwirtſchaft

53

Albert-Fideikommiß, das Hauſallod des herzoglichen Hauſes u
die Schmalkaldener Forſten, ſoweit ſie im Jahre 1866 en u
damaligen Herzog gefallen waren, für beſchlagnahmt, und z Mill
ohne Entſchädigungen. Der Herzog erhob Klage bei dem man

arbeiten.

ö h mer- Leivaird von Wittenbergs V i de

weihefeier in der Stadtkirche am Nachmittage werd
Die Weiherede hat Univerſi

5 Langericht in Meiningen, wegegen die Gothaer Regierung d
Standpunkt vertrat, daß jenem das Klagerecht nicht zuſtehe,
es ſich nicht um einen privatrechtlichen Akt, ſondern um ing aharinfabr
politiſchen handele. Da das Landgericht dem Herzog das Ree n dem
der Klage zugeſprochen hatte, wandte ſich die Gothaer Regie zum Han
an das Oberlandesgericht in Jena. Aber auch dieſes hat u die Verwa
mehr entſchieden, das dem Herzog der Klageweg offen ſtehe 9 es 1920
Gothaer Regierung hat nunmehr die Entſcheidung des Reich ſetwaltung

gerichts angerufen. z beſchäftgeg. Jena, 22. Nov. (Bekenntnis der Jen ger Stu l den e
dentenſchaft zum deutſchen Volkstum.) Der Ho j erwartet.
ſchulring deutſcher Art an der Univerſität Jeng ſargarinew
ſich dem „Deutſchen Hochſchulring“ auf Grund folgender Leiiſät r dieſem Na
angeſchloſſen: „Wir bekennen uns zum deutſchen Volkstum un en gegründ

erſtreben die deutſche Volksgemeinſchaft. Wir erachten des Thüringe
den Zuſammenſchluß aller Kräfte für erforderlich, welcher a gurden i

gemeinſamer Abſtammung, Geſchichte und Kultur heraus d
Volks gemeinſchaft aller Deutſchen und damit die Wiedbererſta
kung unſeres Volkes und Vaterlandes erſtreben.

Gera (Reuß), 22. Nov. (Wohnungsſtever.)

ter 2 in 2
j. W. Die

men 2775

je 1 in
guch in Liq

Außerde!
j. L. mit 5
Konkurs e
wei, das N
Aktiengeſell

wobei es ſie

lte. Es wo
je 2, in de
auſen je ei

und betruge
Ausgabekur

dem Entwurf eines Ortsgeſetzes zu, w es die Be
W erna

hoben, wenn die Zahl der Wohnräume einer Wohnung die Ja
der zum Hausſtand gehörigen Perſonen um mehr ils eiren iſt
ſteigt, ſofern die in ſich abgeſchloſſenen Räume mindeſtens 28
Meter Höhe und 8 Quadratmeter Bodenfläche anſwerſen n
mindeſtens ein ins Freie führendes Fenſter haben. Als Ha
ſtand gelten deſſen Vorſteher nebſt allen in die Wonang dauert

Die Steiter für die äberſchicßende
n EndeRäume ſoll nach folgenden Jahresſätzen erhoben werden: nalkadital

einen Wohnraum 40 M. für 2 Wohräume 100 M. füc 3 Von W giquidati
räume 300 M., für 4 Wohnräume 600 M., für 5 Wohnräut2 u n Mark.1200 M., für 6 Wohnräume 2400 M., für jeden werteren Weh ufernatione

raum 1200 M. mehr. Steuerpflichtig iſt der Jnh her der We u
nung. Ausgenommen von der Steuer bleiben die zu gewh e

iongle P
den Aktien
role um

lichen oder beruflichen Zwecken dienenden Räume, e zur daue
den Untervermietung beſtimmten, nur vorübergehend frei
Räume, diejenigen Räume, die wegen anſteckender Hrnkht

Der Ertrag dieſer Steul Abſchluß de
wird auf 250 000 M. geſchätzt. Die Steuer tritt am 1. Dezembe bei 13

1920 in Kraft. tm von1. Genthin, 22. Nov. (Die Eingemeindung b Mert e
ſchloſſen.) Als wichtigſter Punkt ſtand in der Stadty ſeryenſions
ordnetenſitzung die Eingemeindung. Altenvlathows in Genthin
Verhandlung. Bürgermeiſter Struß hob hervor, daß die Ei
gemeindung für die weitere Entwicklung unſerer Stadt d
größter Bedeutung und ein kultureller Fortſchritt ſei. Nach

i Beſtand g
hätten.

x Handelsr
t Nr. 462 dſtündiger Ausſprache wurde der Eingemeindungsantrag wit ws Die

gegen 1 Stimme angenommen. Die zu gleicher Stunde in Aen W. ſitzer O.
plathow tagende Gemeindevertreterſitzung beſchloß die Annah ſalle, von d
des Antrages weit 15 gegen 4 Stimmen. Es muß nun noch d
Kreistag und die Regierung die Zuſtimmung zum Zuſamme
ſchluß geben. Ein Antrag des Gewerfſchaftskartells Genthi
den Stadtverordnetenbeſchluß über die Beſtenerung des rei
ſteuerfreien Einkommensteils aufruheben, wurde gegen

In Abt. A

un Linde
ütze.

eßbuch(
dieſozigldemofratiſchen Stimmen akgeſeßnt. Wieiter wurde ne r Geſ

ſchloſſen. Geldmittel zur Kartoffelbeſchaffung für die min Wenn haue
bemjttelte Bevölkerung vereitzuſtellen, um den bedürftigen alle, hat de
tragſtellern die Bezehlung zu ſtunden. (Zwei, obe die Geſellf,
ſchleſiſche Opfertage) werden hier am 4. und ten wird u
zewber auf Veranſaſſung der Kreisvereinfgung beimgtt t allein zu
Oßerſchleſſer veranſtaltet Wäbrend am erſten Taoe ein damburg,
abend für die Böürgerſchaft ancefetzt iſt, ſoll am zweiten un des H.
na mittoos eine Tefer ſtattfinden, zu der die Kreisbewohner el Induſtr

geladen werden ſollen. enkapitaj. Dalchau r. Jerjchow), 21. Vob. (Von s mas tie Werke
Räuhern überfallen) wurde das Tümvelſche J Värz d
bier. Der Eßemann wurde ans Sofr, die Ebefran an der ill M. get
gefeeſt. Dann holten die Räuber 2wei Dund Stroh ins
und droßten dieſes gurnenden, fora die Ueßerfollenen
ruhig perhieſten. Pechdem die Räuber die ganze Wo
durch hatten verſerenden ſie rer Mitnafßme von
zigen 8 Meidern 200 M. Forem Keſde. der geſanten
und Bethnkſe nd fonſtzgen Vegen ſtänden.

Leipzig, N. en. (Steigen der Erwerbslefe
zuffer) Da die Zahl der Erwerbskoſen we er e
wo chſen und die Unterſtützung wäbrend des Winter
iſt, machte ſich die Nachbewilligung von 1 800 90 Nark
in den ſtädtiſchen Haushaltepian für dieſe Zwecke einge
Mitteln erfordertich

e
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die Geſellſcha

lkswirts
Aktiengelellſchaften

r Querfurter Zuckerfabriken. In einer ſtark
ralverſammlung wurde die Fuſion der beiden
n Querfurt beſchloſſen. Es ſprachen ſich 99
die Zuſammenlegung der Betriebe, 8 dagegen aus.
t am 1. April in Kraft. Die Fabrik am Vahn-

ſt wird damit die größte Zuckerfabrik in
e her ſicherungsGeſelſch

5 „vurgiſche euerverſicherungs-Geſe aft. (Eigenergugdeburtifeir hören, beabſichtigt die Verwaltung einer

nzuberufenden außerordentlichen Generalverſamm-
Wohung des Grundkapitals mit 10 auf 25 Millionen

uagen, da die erhebliche Erweiterung des Geſchäfts
e Erhöhung des apitals wünſchenswert erſcheinen

gereinigte GothaniaWerke, A.-G., Gotha. Jn der
lichen Generalverſammlang wurde eine Kapitals-

arden I5Z Millionen auf 6,5 Millionen Mark beſchloſſen.
3 tgerhöhung erfolgt hauptſächlich zur weiteren maſchi
wieils ouch baulichen Ergänzung und Vervollkomni

ken in Frankfurt a. M.-Niederrad, Hörſelgau und
Vorſtand ſchilderte den Geſchäftsgang als günſtig

wenn keine umworhergeſehenen Ereigniſſe
für das lauſende Geſchäftsjahr ein gutes Ergebnis
dürfte.

Sächſiſch- Thüringiſche Verſicherungs A.G. in Leipzig.
Fer Firma wurde mit 10 Millionen Mark Aktienkapital
e Lerſicherungsunternehmen gegründet. Die Geſellue ſch durch Intereſſen eineinſchaftsverirag mit einer

r n Köln verbunden.ſenwerk Meyer jun. in Harzgerode. Der Aufſichtsrat be
die Erhöhung des Aktienkapitals um 2 Millionen M.

il. M. durch Ausgabe von 158 Mill. M. Stammaktien
Nil M. Vorzugsaktien. Die Stammaktien werden im
nis 2:1 zu 110 Pros. angeboten.
zuard Lingel Schuhfabrit A.G. in Erfurt. Nach Abſchrei
n 400 858 (180 176) Mark verbleibt ein Reingewinn von

(97 441) W. Die Verwaltung ſchlägt vor, 12 Proz.
e (12) auf 6 Mill. M. Kapital zu verteilen und 151 983
R. auf neue Rechnung vorzutragen. Das einſchnei
Ereignis in dem Verichtsjahr war die Aufhebung der
wirtſchaft für Leder uſw.
werkſchaft Ludwig II, Staßfurt. Die Gewerkſchaft, die den
rigten Chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall naheſteht, weiſt
Reingewinn von 2951 368 M. auf, aus dem u. a. eine
020) Million Mark als Ausbeute verteilt werden. Nach
geticht mangelte es an Kohle und Arbeitskräften für Auf

arbeiten.

Secharinfabrik A.G. vorm. Fahlberg, Liſt u. Co. in Magde-
In dem Proſpelt über die Zu'aſſung von 15 Mill. Mk.
zum Handel und zur Notiz an der Berliner Vörſe, be
de Verwaltung. Das Ergebnis der erſten Halb

es 1920 iſt zufriedenſtellend und hat die Erwarhungen
erwaltung erfüllt. Die Anlagen der Geſellſchaft ſind zur
l beſchäftigt. Auch für das zweite Halbjahr 1920 (für
wurden 15 Prozent Dir idende verteilt) wird ein gutes Er-
z erwartet.

argarinewerk Dr. A. Schroeder Akt.Geſ. in Berlin.
dieſem Namen iſt mit 6 Mill. M. Kapital ein neues Unter
en gegründet worden.

z Thüringer Aktiengeſellſchaften 1919. Jm letzten Kalender-
gurden in Thüringen 5 Aktiengeſellſchaften gegründet,
er 2 in Weimar, je 1 in Koburg-Gotha, Rudolſtadt und
j. L. Die Gründungen erfolgten mit einem Kapital von

nen 2775 000 M. Ebenſoviel Geſellſchaften 2 in Mei-
je 1 in Weimar, Altenburg und Reuß ä. L. traten

auch in Liquidation; ihr Kapital betrug zuſammen 2 437 000
Außerdem wurde je eine Geſellſchaft in Rudolſtadt und

j. L. mit 500 000 und 413 000 M. Kapital ohne Liquidation
Konkurs gelöſcht. Somit verminderte ſich die Geſamtzahl
wei, das Nominalkapital um 575 000 M. Eine größere An-

ktiengeſellſchaften nahm eine Aenderung ihres Kapitals
wobei es ſich jedoch allgemein um eine Erhöhung desſelben
lte, Es waren das in Meiningen 5, in Weimar und Reuß
je in den übrigen Freiſtaaten mit Ausnahme von Son-
ſuſen je eine. Die Kapitalerhöhungen waren ganz erheb-
ind betrugen zuſammen 20 245 000 M. nominal und nach
Ausgabekurs ſogar 22 825 000 M. Jn ganz Deutſchland
den Ende v. J. 5714 tätige Aktiengeſellſchaften mit einem

inalkabital von 21 Milliarden Mark. Weitere 882 befanden
IPp ailon, 68 in Konkurs; ihr Kapital betrug 570 Mil

n Mark.

Internationale Petroleum-(heſellſchaft. Aus Amſterdam wird
det: Die Rotterdamſche Bankvereeniging hat die Inter

ſiongale Petroleum geſellſchaft mit 190 Millionen
n Aktienkapital zwecks Vebernabme der Deutſchen
gen w und der Deutſchen Erdölaktien ge-
Abſchluß der Bismarckhütte Akt. -Geſ. Der Jahresabſchluß

t bei 13282 997 (8078 113) M. Abſchreibungen einen
rſchuß von 18388 526 (1 318 6621) M. Die Verwaltung
der Generalverſammlung vorſchlagen, hieraus 4 100 000
Nark der Veamtenpenſionskaſſe und 2 300 000 M. der
terpenſionskaſſe zu überweiſen, die dadurch jede auf 6 Mill.
n and gebracht werden, und 28 (5) Proz. Dividende aus
ütten.

Handelsregiſter Halle. Neu eingetragen wurden in Abt. B
Nr. 462 die Weinſtube am Steintor, G. m. b. H
einem Stammkapital von 20 000 M. Geſchäftsführer ſind
beſter O. Kühne in Siedersdorf und Kaufmann F. Müller
ſalle, von denen jeder das Recht zur alleinigen Vertretung
In Abt. A ſind eingetragen unter Nr. 3007 die Firma Her

un Linde mann und unter Nr. 3008 die Firma Albert
üße. Bei der Firma Auguſt Scherl, Deutſche
eßbuch-G. m. b. H., Berlin, Zweigniederlaſſung Halle,die 5 E. Zimmermann, K. Scheidemantel und v. Knoll
mehr Geſchäftsführer. Die Firma Stillers Schuh

kenhaus, G. m. b. H., Hamburg, mit Zweigniederlaſſung
alle hat den 6 des Geſellſchaftsvertrages dahin geändert,

t r einen oder mehrere Geſchäftsführer
ten wird und jeder Geſchäftsführer berechtigt iſt, die Gefell
M allein zu vertreten. Kaufmann J. Mathias, gen. Hans
damburg, iſt zum weiteren Geſchäftsführer beſtellt. Die

ura des Heinrich Koſinski bei der Bank für Handel
Induſtrie, Filiale Halle, iſt erloſchen.
enkapitalserhöhungen. Hacketihal Draht-

elwerke A.G. in Hannover um 8 auf 82 Mill. M.
im März d. J. wurde das Kapital durch Verdoppelung auf
il M. gebracht. Dr. Paul Meyer A.G. Berlin.
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Erhöhung des Aktienkapitals von 12 Millionen auf
24 Millionen Mark zur Verſtärkung der Vetriebsmittel.

Ein Syndikat deutſcher Haftpflich verſicherer wird mit Wir-
kung ab 1. Januar 1921 gegründet werden.

Geldmarkt un Banken
Schwarzburgiſche Landesbank in Soudershauſen. Die Bank

beantragt bei der auf den 15. Dezember ſtattfindenden Haupt
verſammlung die Vollzahlung der bisher mit 50 Prog. eingezahl-
ten Aktien. Das Aktienkapital beträgt 256 Mill. M.

Die Direktion der Diskontogeſellſchaft überninimt mit dem
1. Jannar 1921 das Bankgeſchäft Carl Kux ſen. in Halberſtadt
unter Angliederung an ihre dort bereits beſtehende Zweigſtelle.
Die bisherigen Jnhaber treten als ſtellvertretende Direktoren
in die Leitung der Halberſtädter Zweigſtelle der D skonto-Se-
ſellſchaft ein.

Ein weiteres ſtädtiſches Darlehen für die Leipziger Meſſe.
Der Rat der Stadt Leipzig hat beſchloſſen, dem Leipziger Meßamt
ein weiteres Darlehen von 5 Millionen Mark zur Veſchaffung
neuer Ausſtellungsräume für die Techniſche Meſſe zu bewilligen.

Glaren- und Marktberichte
Veſchränkte Freigabe der Kaffee-Einfuhr. Wie aus Hamburg

a ſoll die Freicabe von ca. 200 000 Sack Kaffee bevor
tehen.

Zentralviehhof in Berlin. Die Tendenz des letzten Schlacht
viehmarktes auf dem Zentralviehhof war etwas feſter als in der
Vorwoche. Es waren aufgetrieben: 1243 Stück Rinder, 353 Stück
Kälber, 1469 Schafe, 2877 Stück Schweine. Die Preiſe haben
eine weſentliche Aenderung nicht erfahren. Der Rindermarkt
entwickelte ſich lebhaft, ebenſo der Kälbermarkt, zum Teil ſogar
flott für ausgeſuchte Tiere. Tas Geſchäft in Schafen war eben-
falls lebhaft für fette, dagegen ſehr langſam für magere Tiere.
Der Auftrieb zum Schweinemarkt war bedeutend höher als am
letzten Markttage und das Geſchäft durchweg beſſer. Es wurden
notiert: für Rinder 3 bis 8 M., fur Kälber 5 bis 9,50 M., für
Schafe 8,50 bis 7,75 M., für Schweine 12 bis 16 M., alles pro
Pfund Lebendgervicht.

Vom Speiſefettmarkt, Berlin. Der Buttermarkt iſt unver-
ändert. Die Forderungen vom Ausland liegen immer noch über
den hieſigen Abgabepreiſen, ſo daß eine Einfuhr nicht ſtattfinden
kann. Die Lieferungen von Margarine erfolgen jetzt reich!icher
Die Qualität hat ſich auch bei der Verwendung der reihindg
eingeführten Rohſtoffe verbeſſert. Die Preiſe ſind underändert,
doch ſchweben Erwägungen über eine weitere Hinaufſetzung. Die
kleinen Vorräte an Schmalz in Amerika führten eine Erhöhung
der Packerforderungen herbei, trotzdem erfuhren die hieſigen
Preiſe, beeinflußt durch den Rückgang der Deviſenkurſe, eine Ab
ſchwächung.

Der Verein deutſcher Nietenfabrikanten erhöhte die Ver-
kaufspreiſe für Kupfer- und Meſſingnieten von 4200 bis 4100
auf 4800 bis 5000 M. pro Doppelzentner und den Aufſchlag auf
Stückpreiſe von 650 auf 800 Proz.

Fellverſteigerung in Leipzig. Die von der Tierhaarverwertung
„Muerens“ zu Halle in Leipzig veranſtaliete zweite Spezial-
Auktion von Kanin, Haſen, Katzen-, Ziegen- und Zickelfellen
war aats Jntereſſentenkreiſen gut beſucht und nahm e nen über Er
warten lebhaften Verlauf. Es ſtanden etwa 129 000 Stück Felle
im Angebot. Jnfolge der allſeitig getätigſen Kaufluſt war die
Tendenz ſehr lebhaft. Beſonders hohe Gebote erzielten Ziegen-
felle, und ging der größte Teil davon n Fabrikanlenhände über.
Auch Kanin löſten gute Preiſe, namentlich die beſſere Kürſchner-
ware, die ebenfalls von der Fabrikation aufgenommen wurde.
Kaſſen wurden in Anſehung ihrer Qualität ebenfalls hoch be-
zahlt. Die Miktionspreiſe ſtanden zum Teil über den Preiſen
im freien Handel.

Verkehr
x Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei

der Saale-Schiffer, Akt.Geſ. Halle a. S. Angekommen am
22. November 1920: Schlepper Nr. 1976, Sr. Peter mit Stückgut
von Hamburg, Eilfrachtdampfer „Wettin“ mit Stückgut von Ham-
burg und Lübeck.

Elbeſchiffohrt. Am 22. November trofen die Kähne Nr. 6101
und 7118 in Aken ein.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenkahndirektionsbezirk Halle a. S.
(inſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
22. d. M. für Krhlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſlellt
5607 Waoen zu 10 To., nicht geſtellt 1734 Waren zu 10 To.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale), einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen, wurden
am 20. November für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine
geſtellt 4927 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 2147 Wagen zu
10 Tonnen

23. Novbr. 20.
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Körbisdorfer Zuckerfabrik
Kytffhauserhütte Nr. 1-1000

Nr 1001--2500
Gottfried Lindner
Wegelin Habner
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E jede gegogene Nommer afnd gwol gleleh hohe Gewinne gefallen
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Zürich
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Kopenhagen
Stockholm
Zürich
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Kopenhagen
Stockholm
Zürich
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Kronenvaluta
herin
Wien

and. zwar je einer gar die ose gleieher Fammer ia den beiden
Ahtellanges l und U

Ohne Gewähr Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogent
4 Gewinne zu 16000 M 177340 164180
2 Gewinne zu 10000 M 102559
8 Gewinne zu 65000 M 42373 620680 140382 2036570
90 Gewinne zu 5000 M 8200 4629 16146 18180 191 92 196807 21112 21169

81210 44971 46126 60266 64978 67362 76047 64025 92363 02460 104128
114439 1165905 124047 133379 133641 136220 140639 16010 162267 162184
162665 168894 169628 176561 18313368 168109 195947 201167 206616 206381
213673 218126 220624 221088 223034 223626

186 Gewinne zu 1000 M 1785 65304 67768 6836 90949 27646 31694 23669
85520 57088 89195 89276 89269 48219 49447 61613 66164 69697 66407
66301 68613 71946 76628 76473 78628 796 6 62428 62463 67622 66286

68732 89229 97650 101612 101746 108547 108721 110574 110011 129366 130679
185094 130922 188869 141426 143606 146137 162116 160009 166776 158901
159072 169496 169751 163405 167141 166009 170832 171866 172358 178145

173366 170022 160264 181818 182292 186226 186666 166729 19. 602 191791
192346 199725 200351 201658 202361 208172 208316 211905 21 494 214047
214729 216520 216997 220740 221930 222341 224203 230006 230364 231666
231927 231973

250 Gewinne zu 500 M 8000 4990 6061 7669 6917 69203 10741 10879
11491 12524 16392 16636 21210 22920 23349 24576 20463 26713 27044 29342
29429 800999 32264 84399 35297 86669 26638 42192 42408 47035 61153
62593 63991 66223 67266 68706 69727 698156 60077 60178 67616 70667
73615 76190 77662 78131 80994 82018 66084 69136 91776 98019 10 621 107065
10789 112766 113106 113818 116676 116748 1168826 120057 121614 122031
126614 127034 128563 132162 132083 133771 136269 140714 144974 147637
150747 162348 155231 153720 1655368 166697 166316 167326 1668781 16000
160518 164069 166206 165743 1666165 1668193 168527 172 81 178760 176471
179176 181423 161676 184660 1686271 1686761 187466 190729 10 614 194007
193426 193514 1949968 196448 199206 199482 203416 2068256 211134 212624
33343 214806 220467 222444 224604 224906 2278324 229612 230026 230600

33423
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen
2 Gewinne zu 200000 M 4466
6 Gowinne zu 10000 H. 168001 197372 198752 210145
2 Gewinne zu 6000 Al 209363
82 Gowinne zu 3000 M 13489 18010 20945 31990 47085 490916 65027

69226 07854 67876 68247 73413 76456 101890 105542 1 2033 114366 118053
119377 1266 0 12686365 1341681 140612 143646 145574 1478 3 146000 149436
161438 61942 165761 177606 162681 163036 166466 191624 193179 205297
208433 210330 215793166 Gewinne zu 1000 M 475 2677 6760 8869 8040 14271 14406 16167
18050 168611 24344 28474 29599 34952 87663 39850 44160 466709 47083 49273
60858 51130 64715 55512 67029 585266 69211 68640 69359 71411 72652
74009 74821 70656 83904 87193 809769 101677 102676 106742 107963 108139
109994 111027 116906 116385 119375 119774 120000 122633 126536 126596
155687 128032 128988 130636 1399665 141424 142982 1467768 147895 149406
151413 1652626 164518 1576668 160608 161995 164026 1666360 1690683 17 929
172577 175117 177013 185939 186134 187681 166677 191694 194986 197483
201320 203479 208495 212691 218040 216166 222006 223367 2239838 224434
228163263 Gewinne zu 500 M 291 23830 2736 30927 7738 9674 107651 11256 13365
14256 22198 22426 28299 26828 27146 27643 30079 20927 32666 36904
87733 45689 45974 43567 49315 64663 57698 602689 60405 6429 68971
66064 70303 74733 77314 77443 79643 79915 79979 60640 81776 81664
82413 82930 84437 95147 697608 9134s5 092716 96616 968683 104043 112566
113319 114939 1160908 120207 120640 122716 124329 126621 127111 127625
127993 131435 138267 186215 166619 136161 1422405 142906 143422
145961 143517 148095 1495 9 152513 162914 166307 1657414 1699183-100125
163957 164176 166989 1681583 169267 170041 170264 171139 172740 1765177
175783 176094 179345 168. 760 183028 1634689 187076 167465 187876 1630869
188966 193417 193460 199700 208251 204484 204670. 206121 209740 210746
212426 2125783 215 917 214212 216630 217634 217603 210302 219722 220244
220277 221722 226027 226167 246668 246744 2274632 247367 232472 202736
239086 233497

ZDZ SMittwoch, den 24. November im Gemeindehqus Albrechtſtr. 27
Miſſionsverkauf der Neumarkigemeinde Laurentius u. Stephanus

e n nEin wertvoller, ſeltener Ausländer iſt nach Halle gebracht und
im Schaufenſter der Schirmfabrik F. B. Heinzel aus-
geſtellt: ein Elephantenzahn von impoſanter Größe
(ca. 1,75 m lang und ca. 50 Pfd. ſchwer), wie man ihn in Halle
noch nie ſah. Dieſes Prachtſtück iſt nunmehr an den Platz ge
kommen, wo es zu Stock- und Schirm griffen als auch
zu Schmuckgegenſtänden wie Ketten, Roſen, An

än ger uſw. verarbeitet werden ſoll. Der Elephant, der dieſen
Zahn trug, war ein Rieſe in ſeiner Art. Er wurde 1900 in Neu
ges von einem der dortigen Truppe angehörenden Offizier
erlegt.

Amerikaniſche Kohlen. Der Dampfer „Samland“ hat 8000
Tonnen amerikaniſche Gaskohlen nach Hamburg gebracht. Die
Ladung war bei Eintreffen des Dampfers noch unverkauft. Die
ſofortige Uebernahme der geſamten Ladung und ihre Unterbrin-
gung bei einer Anzahl großinduſtrieller Werke Hannovers iſt von

at. Er ſuchte

s einer Metallwünſchelrute ab und ſtellte ganz bedeutende Quellenläufe in nicht
zu großer Tiefe feſt, ſo daß die Stadt Oppeln nunmehr auf Jahre
binaus mit Waſſer verſorgt ſein wird.

mHauptſchriſtleiter Heimut Böt ich er.
Verantwortlich für Politif Helmut Böltiche r r politiſche Nachrichten i. B.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft Provinz u. Sport Hans Heiling
für ben geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Sellheim, Zur der

Anzeigenteil: Paul Kerfen, ſämtlich in alle g. S.
Otto Thiele Buch u. Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

Wwohlschmeckend, ausgiebig,

eine Kriegssuppen

ren

sind wieder überall käuflich.



auch die F Sigrepung I der ausſcheidet, ſucht 1.
Schweine tüch oder ſpäter
übernehmen. Volle und

gute Beköſtigun

Commerz- u. Privat-Bank, Akt. kt. Ges., klllale Halle aS Aktienkapital und Reserven HK. 250 000 h
Posfsfrasse 12

s Tel. 1382, 1383, 1652

Aus4Birung aller bankmüwvien

R Stellen Kngebote D
Tüchtige

Metalldrücker
Sinn hoben Akkordlohn ſofort v m'b

luminium-Handelsgeſellſchaft m. b. H.,
Düſſeldorf, Volmerewertherſtr. 41.

um 1. Dezember oder ſpäter älteres, beſſeresAlleinmädchen od. einfache Stütze geſucht

mit nur guten Zeugniſſen bei hohem Lohn, muß
kochen u. die Hausfrau ſelbſtändig vertreten können.
Zeugnisabſchriften u Gebaltsanſprüche ſenden an

Direktor Pernehmann., Verlin-Lankwitz,
Alsheimer Straße 4.

Gtellen- Geſuche
Suche zum 1. April 1921

Zahlmeiſter,
eine r Aleinſtebende

zur Zeit noch bei der

Frau als

Reichswehr, d. infolge

Vichwärterin

12jähriger Dienſtzeit
zu 8--9 Milchkühen und

u. Heeresverminder

äleicwer Zahl Jungvieh.

Weidegang. Dieſelbe mu

Stellung
bei größerem kauf-
männviſchen oder in
duſtriellen Unternehmen. Gefl. Off.
unt. B. P. 2955 an Rud.

95werberinnen wollen ſich
unter Angabe des Lohn-
anſpruches wenden an
Hofbeſitzer Hörstebrock,Lienen bei Lengerich
(Weſtfalen).
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Kurt bitzenberg, Netallwarenfehrik,

Halle a. d. S., Grosse Steinstrasse II.
Ich zeige hierdurch ergebenst an, dass mit dem

heutigen Tage mein Unternehmen in eine Gesellschaft
umgewandelt wurde. Das mir in 10 reichem Masse

entxexengebrachte Vertrauen hat mir eine solche Menge
Arveit gebracht. dass ich allein nicht mehr in der Dago
war. allen Wünschen gerecht zu werden. Hierzu kommt,
dase mir als Kauſmann vom Staädt. Elektrizaitätswerk
o viel ungerecht Hindernisse in den Weg golegt
wurden. dass ich viel Aufträge ablehnen musste.

Als Gezellschifter habe ieh die Herren Schlosser
Elektrikermeister Paul Simon und Wilhelm Nähbring
auf genommen. Beide Herren haben durch langjährige
Tätigkeit in der Elektrotechnik bewiesen, dass sie jedes
Vertrauen zu rechtfertigen wissen werden.

Nun bitte ich meine Veorehrte Kundschaft, unser

Mosse, Halle a. S.

verkaufe
Fenſguſt Hausgrundſtüch

im Nordviertel, 3 Sewanim. Wohng., 1 Dreizimm.
Wohnung, zu verkaufen, event. Tauſch einer6 Zim.-Wohna. gegen emere r durch
Fuſtizrat Kulenberg, o gtins-

Rassiger
portzweisitzer

mit 8 24 P8. N. A. G.-Motor, Spitzkühler, Keilſcheibe,
eingebautem Verdeck, elettriſcher Oynamobeleuch
tung Boſch), Geſchwindigleitsmeſſer, abnehmbare
Contifelgen, fünfacher 815/105 neuer Bereifung,

rerSteigungen m r em an reis95 000 Lichibild 3.
Autowseitze, Göttlngen.

Telephon 181.

re in völlig gutem Zuſtande befindliche
größere

Drechmaschine

faſt nen, mit Reinigungévorrichtung,Motor oder Wöpelantrieb gee u
Stundenleiſtung ca. 6 Ztr. mehlferſiges Ge
treide, für mitllere Landwirtſchaftsbetriebe
paſſend, weg. anderer Dispoſitionen preiswert

ſofort verkäuflich.
Offerten erbittet

Raguhner Moftrich und vHelfabrik,

Raguhn in Aubalt.

25 Paar neue lederne
Arbeits-Sielen- Geſchirre

aus Heeresbeſtänden, beſtehend aus Bruſtblatt mit
Belag, balblangen Lederſträngen, Bauchgurt, Genick-
riemen zum Zurückſchnallen, Rückriemen mit Filz
unterlagen, Halskoppel-Riemen, Fahrhälftern mit
Gebiß, Lederkreuzleine mir Gurthandſtück. Preis tom
plett das Paar, ſolange Vorrat, 750 M. unter Nachn.
Franz Diets. Liegnitz, Neue Goldberger Str. 59

J

Morgen trifft noch
mals ein

großer Transport
J balbjähr., 1,jähr. n

2jähr. erſtklaſſiger,
ſtarker

der
hannover., vIdenburg. u. däniſch. Raffe

ein und wird ſofort ſehr preiswert und
unter günſtigſten Bedingungen verkauft.

Bachhauer,
Bad Lauſigk. Telejon 337

Bad Lauſigk R Gatten der Bahnlinie
Chemnitz-Leipzig)

gemeinsames Unternehmen weiter in Ansprueh nehmen
xu wollen. Wir bieten, gestützt auf genügende Mittel,
auf eigene wertvolle geschützte Erßndungen, das Bestoe.

Unsere Abteilung: Laden Grosse
Steinstrasse 11 firmieren wir von nun
an Lampenhaus Gr. Steinstrasse 11.

Kurt Litzenhberg Co.
Metallwarenfahbrik, G. m. b. H.

*Äkäceege r c

Beſorgungen unr bei den IJnſerenten der „Halleichen Zeitung
vornehmen322: 35: zu wollen.

Wir vitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe und ſonſtigen J

Heeresgut Verſteiern
minwoch und Donnerstag, den 24.

verſteigere ich im s Tür Auftrag meiſth

folgende neue Gegenſtande:

Firka 70 komplette Kummet-
geſchirre, Geſchirrtaue,

eimer aus Eiche und Fichte,

Die Sachen kommen im

t

fiehDar

williget Liebhaberpreise bewilligt werden.

Wunseh in aus ländischer Währung un
an die Geschaäftastelle dieser Zeitung.5&

Erhöhung deröampfleiskung

erzielen Sie durch Verbesserung Ihror
DampfKkessel Anlagen. Kostenolose
Untersuchung durch Fach Ingenieur e.

J. A. Topt a Söhne, Prfurt.

Königſtr. 157.

kleines

[solierrohre
verb. x Ware, mit MAnffon,

üngen von 3 Moeter,11 n 13.5 mm 16 mm 23 mm

er Meter 1,80 2.70 45 4.80 HK.
iefert sofort ab Werk
Wilhelm Gramm. Magdeburg,

III eMauersteine
por. Loch- u. DecKkensteine

liefert billigst
Paul Bertram, Halle a. S.
Teleph. 118 u. 6982. Augustastraße 5.

G

Haſen
Leipzig, Markthalle.

vormllags von 9 bis 1 üht. nachmittag in

Einſp
Peitſchen, ca. 10 komplette Rei

kiſſen, Planen, Kartätſchen u. vi

Saale der Bierhalle zu Sange
zur Verſteigerung und ſind daſelbſt von 8—9 Uhr vormin

Moritz Loewe. beeid. Ver
gerhar

II

zu kaufen gesucht.
Besonders erwünscht sind Angebote von 31

sowie Raritkten und Speziaſsammlungen, für

Sofortige Kasse, selbst bei aller r ten 0b
iskrete

Offerten unter „Kunast- und t

r

Güter u. Atkerhöß

Landhäuſer und Vil,

für ſchnell entſchloſſene Käuſer

mit großen Anzahlungen und
erbitte Angebote.

5 Jareiber, Schönebegg
Telephon

Suche bei ſofortiger Nebernahme

Gütcher

jeden Poſten (jedoch am liebſten große Jagt
Jäger oder Händler. Erbitte Angebole.

Wilhelm 85 er. Wild-Großhandl

ſowie
pännerſ

tzeuge,

eles

ags zu

ſteige

teren M
welche ben

jekton,

e nie
ſcußer e
en Nittel

geſchickt
zu durch

Meine deu
r Nann mi

fert zu wer
wen den,
uführen?
ch dem Ka

m Ausland
von zirka 15-30 Mrg. bei eventl. veler v der Bankie
gewy n kauſen. Bedingung: guter en. Zuwid
en und Jnventar. Gefl. Off. unt. T beſtraft, als

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung peworſchrift.
i beſteht, um
ehung könnt

i ter Steue
h kein Mit
n hönnen, we

geſc

die Verhan
en ſind. H

ſich in VerTelephon

ollernhaus
nks: Vergeb

atiſche Part
X Verſchiedenes

4 pf gegenl

l Spoeclitio will den n

jungen Kraft

Tol. 1989. Steinstraße 5. Tel. 1989. vo r J. 4 h e xo R zugeſtander

e i 7 r ß5 Brenuh olß J Wiehtig für jeden Tierhalter Lag e W a an
20000 D M aus hirg, ein ſc

fer, d iſikaliſche Lernsten la. Mastfuttermen eSachse Müller,Fernruf 6050. Hordorſerſtrahe 1.
Fernsprecher 282

empfiehlt
Otto Kögler Co., Weißenfels S.

Futtermitteluandiung.
84eKe ind einxusenden.

Postfach 116. Robert a er
t iſt die S

das Gange.

teiche Erf a

Eglonausſtattung
für Liebhaber. Zu erfr
in der Geſchäftsſt. d. Zig.

Eine einmal gebrauchte
wie neue Siederslebener

Säclkce
ans Payiergewebe für

Kartoffeln,
Swiebeln, (lmaſchine
Gemüſe uſw., i. re re

in großen Poſten ſchnell lieferbar, Hammellämmer
offerieren verkauit preiswert

Jereinigte Saek- u. Aulevaren- -Fabriken, J ecntrs ee
G. m. eu äiſtenhretter

Zwei ſchwarzgelbe rig allen
Hächkſel- Techelrüden, eigen

Maſchine
verkauft preiswert Jul.

Koesgol, Steinweg da

wunderhübſche Tiere,
verkaufe wegen Aufgabe
der Zucht.

iKromere Gröbarzs.
Säge- und Hobeilwerte,
Canenagerweg 3. T. 6170.

z auſseſahe2
Büchersehrank re
tiſch, Eiche, in mäß. ſchwer.
Ausführ. m. S Schnitzereiten,
8 n kaufen geiucht. Gefl.

Gr a See Imete,en eget oſtamt 2 i
Halle

Boeh- u. e Verlag der Hall.
Leipziger Str, 61/62, Fernruf 7801, 5608, 5600

tfalten.

fferten n 2 vSchließfach
ſten ent a F g n n 8 l 8 erzielen Sie durch Gebrauch

wirkungsvoller Geschäftsdruck- h unſeren
kanfen zu Höchſtpreiſen sachen, die dem Kunden in vor- t allgen
Cedr äder Danglowitz, nehmer Weise ihre Waren empfehle ſſent

fbandin Kataloge Prospekte, Prels eiſcherpian Heten, Briefbogen, Reohnurde i eng
c h umsehniäge, Mitteiungen, We dteSchreibmaſchine, Arten mag Broschüren e
e leſe t teis pünkileh, prompt h üwtund


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 524
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






